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Nr. 229. 


Regierung Vaugoin. 
Von Ludwig Neuſtädter. 


Überraſchend ſchnell iſt die öſterreichiſche Regie⸗ 
rungskriſe beendet worden. Der Bundespräſident hat 
eine chriſtlichſoziale Minderheitsregierung, geführt von dem 
bisherigen Vizekanzler und Heeresminiſter Vaugoin, 
ernannt, die keine parlamentariſche Mehrheit beſitzt und 
aber nicht viel anderes wird machen können als den 
Enttenalrat auflöſen und Neuwahlen ausſchreiben. Ein 
En der politifchen Kriſe in Sſterreich bedeutet das 
Kabinett Vaugoin alſo nicht, im Gegenteil, man muß im 
De der nächſten Monate mit einer weiteren Verſchärfung 

n. 


ö Zehn Jahre lang hat das öſterreichiſche Bürgertum eine 
eſte Front gegen die Sozialdemokratie gebildet, die be⸗ 
ſonders in ihrer öſterreichiſchen Spielart, dem „Auſtro⸗ 
marxismus“, ſo ſtaats⸗ und gemeinſchaftsfeindlich iſt, 
daß ihre Fernhaltung von den Staatsgeſchäften abſolut un⸗ 
erläßlich ſcheint. Dieſe Front iſt jetzt von der Chriſtlich⸗ 
„ölelen Partei durchbrochen worden, als dieſe, repräſen⸗ 
iert durch ihren Vorſitzenden Vaugoin, die Koalitions⸗ 
Lereinbarungen mit der Großdeutſchen Partei und dem 
andbund brach und die Regierung Schober ſtürzte. 
etnesfalls konnte der Anlaß dieſer Regierungskriſe jo 
init genommen werden, daß das Verhalten der Chriſtlich⸗ 
baialen gerechtfertigt wäre. Denn die Ernennung des 
Sundesbahnpräſidenten iſt bei aller Wichtigkeit keine 
Staatsaffäre, beſonders nicht wenn über die Notwendigkeit 
einer Neuregelung volle Einmütigkeit herrſcht und nur 
weifel darüber beſtehen, ob ein Kandidat ſachlich und 


derſönlich zur Ausübung des ihm zugedachten Amtes ge⸗ 
eignet ist 5 5 


ſen Man muß leider ſagen, daß die Behandlung der Stra⸗ 
bal Affäre. die die Regierungskriſe zum Ausbruch gebracht 
kn für die Perſon des neuen Bundeskanzlers charakte⸗ 
riſtiſch it. Herr Vangoin hat ſich gewiſſe Verdienſte um die 
öſterreichiſche Republik erworben, indem er in fait zehn⸗ 
jähriger Arbeit das öſterreichiſche Bundesheer, das kurz nach 
dem Umſturz eine Art von roter Leibgarde der halbkommu⸗ 
niſtiſchen ſozialdemokratiſchen Führer war, ſäuberte und aus 

m eine kleine, aber wohldiſziplinierte Armee machte. Der 
Staat kam dabei auf ſeine Rechnung, obwohl Herr Vaugoin 
das Heer nicht entpolitifterte, ſondern es ſtark in das chriſt⸗ 
lichſoztale Fahrwaſſer hineinzog. Das iſt natürlich ein Nach⸗ 
teil, aber immerhin iſt das Heer jetzt wenigſtens gut aus⸗ 
gebildet und diſzipliniert. Ein weiteres Merkmal Vaugoins 
iſt es, daß er auch außerhalb ſeines Reſſorts unermüdlich 
immer wieder zum Kampf gegen den Marxismus aufgerufen 
at. Seine Erfolge auf dieſen beiden Gebieten ſcheinen aber 
zu einer gewiſſen Überſchätzung ſeiner Perſönlichkeit geführt 
zu haben, die ihn dazu verleitete, im Kabinett Schober ſich 
als Diktator zu gerieren, was zum Sturz dieſes Kabi⸗ 
netts führen mußte. Die Chriſtlichſoziale Partei, die oſſen⸗ 
ar glaubte, ſich gerade jetzt beſonders ſtark zu Vaugoin be⸗ 
ennen zu müſſen, hat ihn nunmehr zum Kanzler gemacht 
und ihm die Möglichkeit gegeben, die Ernennung des Bun⸗ 
desbahnpräſidenten zu vollziehen, über deren Verweigerung 
Schober gehen mußte. Die Partei muß aber nun auch da⸗ 
mit rechnen daß „Strafella⸗Wahlen“ kommen, d. h. daß ein 
nebenſächlicher Geſichtspunkt und eine Flut von Unſauber⸗ 
denen auf den Ausgang der Wahlen entſcheidenden Einfluß 
gaben werden. Das kann für die Chriſtlichſozialen nicht an⸗ 
Gele bn fein; denn ihr Schuldkonto iſt auf den verſchiedenſten 

ebieten des öffentlichen Lebens ſchon zu hoch angeſchwollen, 
ed daß bei der Liquidation dieſes Kontos ſich ein überſchuß 
ür ſie ergeben könnte. 8 N 


N Die Beſorgnis, daß das Kabinett Vaugoin in der 
nter nationalen Welt ein geringes Anſehen ge⸗ 
nießen könnte, weil außerhalb der Grenzen Sſterreichs nie⸗ 
hans den Kanzler kennt, hat die Chriſtlichſoziale Partei 
adurch beſeitigt, daß fie abermals ihren feinſten Kopf, den 
rüheren Bundeskanzler Dr. Seipel, in das Kabinett 
entſandte. Man hat zu dieſem Zweck das Miniſterium des 
AKußern, das als Abteilung des Bundeskanzleramtes jahre⸗ 
ang durch einen Generalſekretär verwaltet wurde und dem 
Aundler unterſtand, wieder erſtehen laſſen und Seipel zum 
ußenminiſter gemacht. Daß Seipel der jüngſten Kriſe 
nicht ferne ſtand, wird man mit Sicherheit annehmen dürfen, 
benſo aber, daß fie nicht ganz nach ſeinem Wunſch verlaufen 
Zwar wird die Aufnahme von zwei Heimwehr⸗ 
ülbrern in das Kabinett den Plänen Seivels fiher nicht 
ulgegenlaufen, gewiß aber war es nicht das Ziel dieſes 
in „oreichen Politikers größten Stils, als Reſſortminiſter 
8 einem Kabinett Baugoin die auswärtigen Angelegen⸗ 
* zu leiten. Man hat ſich vielfach darüber gewundert, 
* nicht Seipel mit der Regierungsbildung betraut worden 
9, Aber Seipel hat natürlich wenig Luft, ein Kabinett zu 
kalden, das vielleicht nur wenige Wochen im Amte bleiben 
dann. Viel wahrſcheinlicher wäre es, daß Seipel nach den 
9 ahlen die Regierungsbildung wieder übernimmt und die 
Noalition mit den Großdeutſchen und dem Landbund, die 
Platsoln zerbrochen hat, neuerdings zuſtande bringt. Dieſe 
latzhalterarbeit Vaugoins kann ſich deshalb als vorteilhaft 
5 den Kurs Seipel erweiſen, weil Vaugoin jetzt die Heim⸗ 

ehrführer in die Regierung genommen hat, ohne dem 

ationalrat Gelegenheit zu geben, ſich dagegen zu ſperren. 

aß Heimwehrleute ſchon Miniſter waren, kann aber 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


möglicherweiſe für die Pläne des Dr. Seipel noch ſehr be⸗ 
deutungsvoll werden. 

Außenpolitiſch iſt der Kurswechſel nicht gerade 
ſehr erfreulich. Denn er bringt den extremen Flügel 
der Chriſtlichſozialen an die Macht, der abſeits von 
der Anſchlußbewegung eine eigene öſterreichiſche 
Außenpolitik machen möchte und von ſehnſüchtigen 
Erinnerungen an frühere Zeiten ebenſowenig frei iſt, wie 
vom Reſſentiment gegen „die Preußen“. Seipels Klugheit 
iſt zwar eine Bürgſchaft gegen Experimente, die ſich gegen 
den Willen von 99 Prozent der öſterreichiſchen Bevölkerung 
richten würden. Aber die Kontrolle der öſterreichiſchen 
Außenpolitik durch die Landbündler und die Großdeutſchen 
war zu Zeiten doch nicht ſo ganz überflüſſig. 

Man wird jedoch hoffen dürfen, daß nach den Neu⸗ 
wahlen, für die der 9. November in Ausſicht genommen ſein 


ſoll, die öſterreichiſche Politik zur alten Koalition und damit 


zur alten innen» und außenpolitiſchen Linie zurückkehrt. 
Die Chriſtlichſozialen, die jetzt 73 Mandate beſitzen (neben 
12 Großdeutſchen, 9 Landbündlern und 71 Sozialdemo⸗ 
kraten), werden bei den „Strafella-Wahlen“ allein die Mehr⸗ 
heit im Parlament nicht gewinnen, auch nicht mit der Unter⸗ 
ſtützung der Heimwehren, deren ſie ja jetzt ſicher zu ſein 
ſcheinen. 


4 . * 22 2 
Die zerſchlagene polniſche Einheits tont 
N in Oſtgalizien. 

In der polniſchen Preſſe aller Schattierungen wird die 
Entſcheidung der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei lebhaft 
kommentiert, nach welcher ein Bündnis zwiſchen der 
PPS und der Nationaldemokratie bei den 
kommenden Seim⸗ und Senatswahlen in den Oſt⸗ 
gebieten, beſonders in Oſtgalizien, abgelehnt wird. 
Man wirft der PPS vor, daß fie dadurch den Verſuch, in 
jenen größtenteils von Ukraingrn bewohnten Bezirken eine 
einheitliche Froyt der unabhangigen polniſchen Parteien 
zu bilden, um die bedrohten polniſchen Mandate zu retten, 
zunichte gemacht habe. Beſonders iſt es die national⸗ 
demokratiſche „Gazeta Warſzawſka“, die entgegen ihrer 
ſonſtigen Gewohnheit in ſchmollenden Worten ihr Liebes- 
werben um die PERS zu rechtfertigen verſucht und ihrem 
Bedauern über den erhaltenen Korb Ausdruck gibt. Sie 
ſchreibt u. d.: 

„Durchaus aufrichtig haben wir uns zu einer gemein⸗ 
ſamen Wahlaktion (mit dem Zentro⸗Linksblock — D. R.) 
bereit erklärt, indem wir uns in erſter Linie auf zwei 
Argumente ſtützen: die verbrecheriſche terroriſtiſche Arbeit 
der Ukrainer und ihre einheitliche Front von 
der Sozialdemokratie bis zum nationaliſtiſchen „Undo“. 
Eine Antwort in der Form einer ebenſolchen polniſchen 
Front hielten wir für durchaus natürlich und nützlich, um 
ſo mehr, als die polniſche Bevölkerung in dem dortigen 
Gebiet die Minderheit bildet, ſo daß die Zerſplitterung 
der polniſchen Stimmen unter einigen beſonderen Liſten 
ſicher, wie dies im Jahre 1928 geſchah, zu einer Verringe⸗ 
rung der polniſchen parlamentariſchen Vertretung der Süd⸗ 
wojewodſchaften führen wird.“ 

Weiter hebt die „Gazeta Warſzawſka“ hervor, daß die 
gemeinſame Wahlfront der polniſchen unabhängigen Par⸗ 
teien durchaus nicht den Grundſatz der demokratiſchen Wahlen 
verletzt hätte, denn ſie hätte etwa 150 000 polniſche Stimmen 
vor der Majoriſierung durch die vereinigte ukrainiſche Mehr⸗ 
heit gerettet. Trotz allem hat, jo heißt es in dem national⸗ 
demokratiſchen Organ weiter, der Oberſte Rat der PPS die 
Verſtändigung abgelehnt und dadurch ſeine Lemberger Ex⸗ 
poſitur desavouiert. Aus den bekannt gewordenen Motiven 
dieſer Entſcheidung geht hervor, daß die polniſchen Sozia⸗ 
liſten mit der Möglichkeit rechnen, ſich mit der ukrainiſchen 
Demokratie zu verſtändigen, die jedoch ihrerſeits den Weg 
der nationalen Solidarität gewählt hat. Hier beginnt für 
uns die Grenze, die wir nicht überſchreiten dürfen. In der 


Folge dieſes Standpunktes der PPS wird es in Oſtgalizien 


ſtatt zwei — drei polniſche Liſten gegenüber einer 
ukrainiſchen Lifte geben. Indem wir über dieſe Zer⸗ 
ſchlagung unſerem Bedauern Ausdruck geben, ſtellen wir feſt, 
daß die Verantwortung dafür nicht unſer Lager trägt, das 
mit großer Aufopferung bereit war, die polniſchen Stimmen 
zuſammenzufaſſen. Die Bevölkerung Oſtgaliziens wird 
ohne Rückſicht auf ihre Parteizugehörigkeit die Entſcheidung 
der PPS mit einer großen Niedergeſchlagenheit 
aufnehmen. f 

Der „Robotnik“, das Zentralorgan der PPS, legt die 
Gründe, von denen ſich die PPS bei der Ablehnung des 
Angebots der Nationaldemokratie hat leiten laſſen, wie 
folgt dar: 

„Der Oberſte Rat hat auch die Idee einer einheit⸗ 
lichen polniſchen Front (mit Ausnahme des Regie⸗ 
rungsklubs) in Ostgalizien abgelehnt. Wir haben ſie 
abgelehnt, trotzdem wir uns darüber klar ſind, daß dieſe 
Ablehnung vorübergehend dem Sanierungslager eine große 
Freude bereiten wird. Doch hier ſtehen die fundamentalſten, 
grundſätzlichen Dinge auf dem Spiel. In Ostgalizien wan⸗ 
dern hente ſogenannte „Expeditionskolonnen“ umher. Das 
Sanierungslager hat gegenüber der Geſchichte und gegen⸗ 
über der Ehre Polens die Verantwortung für ſie auf ſich 


genommen. Die Nalionale Partei verwirft dieſe Methoden 


nicht. Die Wahl kampagne in Dfigalizien, verſtanden als 
ein Krieg zwiſchen zwei Völkern, dem polniſchen und dem 
ukrainiſchen, lehnen wir kategoriſch ab. Die polniſche De⸗ 
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mokratie kann Expeditionskolonnen als eine Art 


der Löſung des polniſch-ukrainiſchen Konflikts nicht an⸗ 


erkennen. Und in diefem Punkte darf die polniſche De⸗ 


mokratie keine Kompromiſſe abſchließen. Hier haben 
wir eine ganz andere Anſicht ſowohl über die Geſchichte als 
auch über die Ehre Polens.“ 1 \ nn 


Metropolit Szeptycki beim Innenminiſter. 
Warſchau, 2. Oktober. Der in Warſchau weilende 


griechiſch⸗katholiſche Metropolit Szeptyeki, der geistliche 


Führer der Ukrainer Oſtgaliziens, wurde am Mittwoch vom 
Innenminiſter Skladkowſki zu einer längeren Konfe⸗ 
renz empfangen. Der Metropolit bemühte ſich auch um eine 
Audienz bei dem Miniſterpräſidenten Marſchall Pit⸗ 
ſudſki, die ihm jedoch bis jetzt nicht gewährt wurde. Da⸗ 
gegen erhielt er die Nachricht, daß während ſeiner Abweſen⸗ 
heit aus Lemberg ein ihm beſonders naheſtehender ukrai⸗ 
niſcher Prälat verhaftet wurde. 


Kriegshetze gegen deutſchland. 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Noch vor zwei Jahren bildete die Endecja mit dem 
Obwiepol (Lager des Großen Polen) die nationaliſtiſche 
Rechte ſchlechthin. In dem ſozial, wirtſchaftlich, konfeſſionell 
und in ſonſtiger Hinſicht buntſcheckigen Sanierungslager 
herrſchte eine Art von Toleranz. Abgeſehen von dem obli⸗ 
gaten Pilſudſki⸗Kultus durften die einzelnen Gruppen auf 
ihre beſondere Weiſe ſelig werden. Als Rechte waren die 
„Czas“- und Radziwill⸗Konſervativen wirklich noch ge⸗ 
mäßigt, auch im Nationalismus. Sie waren allerdings nicht 
tonangebend. Die meiſten anderen Gruppen hatten einen 
Anflug von pazifiſtiſcher Tendenz. Die Deutſchfeind⸗ 
lichkeit war individuell, nicht programmatiſch. Der 
„Kurjer Poranny“ hetzte, während das Wilnaer „Slowo“ 
für eine Verſtändigung mit Deutſchland eintrat. 
Innerpolitiſch und außenpolitiſch hob ſich die Sanacja vom 
typiſchen Nationalismus der Endeeig und deſſen kraſſen 
Formen deutlich ab. So waren die Dinge etwa im Jahre 
1928 beſchaffen. Wie vieles hat ſich ſeitdem im Lager der 
Sanacja geändert! Die Fortentwicklung des Diktatur⸗ 
regimes brachte es mit ſich, daß diejenigen Tendenzen inner⸗ 


halb der Sanierung, welche noch eine Verwandtſchaft mit 


die Links⸗Programmen aufwieſen, raſch erſtarben, und daß 
die Sanierung einen ſtarken Ruck nach rechts vollzog. Die 
Konkurrenz der Endecja, die dem Kampf gegen den 
Pilſudſkismus ein unverhofftes Aufblühen verdankt, nötigte 
die Sanierung zur libertrumpfung der Endecja im Natio⸗ 
nalismus. Die Sanierung ſchuf ſich eine beſondere rechts⸗ 
radikale Organiſation, um den Obwiepol zu überbieten, 
und zwar das ſog. „Oroßmachtlager“, das verſchiedene 
Abzweigungen hat: wie z. B. auf dem Lande die „Dru zyny 
Ludowe“ des Großmacht⸗Polens, wie die „Legia Mocarſt⸗ 
unter der ſtudierenden 
Jugend in den Städten arbeitet. 1 
Jede Zweigorganiſation dieſes rechtsradikalen Flügels 
der Sanierung hat ihr beſonderes Organ. Die „Legia“ gibt 
eine Monatsſchrift heraus, die „Mocarſtwowiec“ (wörtlich: 
der Großmächtler) heißt. Sie iſt darauf angelegt, die ſtudie⸗ 
rende Jugend für einen grandioſen Imperialismus zu be⸗ 
geiſtern. Der Stil und die ganze Aufmachung ſind be⸗ 
kannten ausländiſchen Muſtern nachgeahmt; doch die krampf⸗ 
hafte Bemühung, durch Niedageweſenes zu verblüffen, führt 
die jungen „Großmächtler“ dorthin, wo das ſchauerlich⸗ſein⸗ 
ſollende unterhaltſam wird. Wir wollen daher unſeren 
Leſern durch einige Zitate aus der letzten Nummer des 
„Mocarſtwowiec“ in dieſen trüben Tagen einige heitere 


Augenblicke verſchaffen. 


Im Artikel unter der Überſchrift: Oſtpreußen für Polen“ 
heißt es: 

„Wir wiſſen, daß der Zuſammenprall Polens mit 
Deutſchland unvermeidlich iſt! Wir müſſen uns zu dieſem 
großen Augenblick ſyſtematiſch und mit Elan vorbereiten! 


Unſer Gott, der Polen durch Tauſende von 
Jahren der Geſchichte führte, iſt in dieſem 
Augenblick mit uns. 


Das gegenwärtige Geſchlecht iſt dazu berufen, daß in die 
polniſche Geſchichte ein neues Grunwald eingeſchrieben 
werde, ein Grunwald, auf den Vorfeldern Berlins errun⸗ 
gen, dermaßen, daß die Niederlage Germaniens das Zentrum 
des Preußentums paralyſiere! 

„Unſer Ideal iſt: 


Polen im Weſten durch die Grenzen der Elbe 

und der Lanſitzer Neiſſe abzuſchließen — und 

Preußen wiederum in die Grenzen der Republik 
einzugliedern! 


Preußen am Pregel und das an der Spree. Nach Weſten 
vordringen — das iſt in dieſem Augenblick das Gebot für 
die ganze polniſche Nation!“ ö 5 

Inm Leitartikel, der ſich in derſelben Nummer des 
„Mocarſtwowiec“ befindet und „Vor dem neuen 
Grunwald“ betitelt iſt, find folgende Sätze zu leſen: 

> „Wir müſſen die diſziplinierten Kamyfreihen der polni⸗ 
ſchen Armeee mit einem ſolchen Gefühl hiſtoriſcher Veraut⸗ 
wortlichkeit durchſättigen, daß jeder polniſche Soldat begreife, 
daß er im Namen von tauſend Jahren der Vergangenhei 
um tauſend Jahre der Zukunft kämpft. f f 
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„Im Kampfe mit den Deutſchen wird es keine 

Gefangenen geben und es wird keinen Platz 

geben für menſchliche Gefühle, weder für den 
Feind, noch für ſich ſelbſt. 


„Durch den Krieg mit den Deutſchen wer⸗ 
den wir die Welt in Erſtaunen ſetzen. Denn es 
wird außerordentlicher und das menſchliche Maß überſteigen⸗ 
der blutiger Opfer bedürfen, um die Schmach der 
Kränkungen, die uns von den Deutſchen an⸗ 
getan wurden (I, weg zuwaſchen. 

„Uns Großmächtlern iſt es zuteil geworden, den Geiſt 
des unerbittlichen, bis zum Fanatismus 
opferwilligen, bis zur Grauſamkeit erhabe⸗ 
nen Kampfes in die polniſche Armee einzuführen. Vom 
heutigen Tage an bis zum neuen Grunwald wird jede 
Nummer des „Mocarſtwowiec“ der Sache des Krieges gegen 
die Deutſchen gewidmet ſein. 

„Zeit fie (die Nummern des „Mocarſtwowiec“) mit zum 
Schlage geballter Fauſt, wie zum Schwur.“ (Seit wann 
wird mitgeballter Fauſt geſchworen?! Bem. der Reb.) 

Dieſelbe Nummer der temperamentvollen Monatsſchrift 
weiſt auch einen Artikel des Kommandanten der „Legja Mo⸗ 
carſtwowa“ (Großmächtler⸗Legion), eines gewiſſen Row⸗ 
mund Pilſudſki, auf. Der junge Kommandant lehrt 
in dem Artikel u. a.: „Grunwald bedeutet, daß Polen die 
leitende Rolle im ganzen Slawentum und deſſen Verteidi⸗ 
gung gegen die germaniſche Flut übernimmt.“ 

Der Umſchlag der kriegeriſchen Monatsſchrift weiſt eine 
Landkarte Polens aus der Zeit vor den Teilungen auf. Auf 
dieſer Landkarte find die jenſeits der jetzigen polniſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Grenze gelegenen Gebiete als „'m Joche der roten 
Eroberer“ befindlich bezeichnet. Wie man ſieht, werden 
ſich die kriegeriſchen Jungen mit einem „neuen Grunwald“ 
durchaus nicht zufrieden geben; das würde vielleicht noch 
den Jungen vom Obwiepol genügen. Die Großmächtler 
find viel tüchtiger und anſpruchsvoller. Über der Eroberung 
Preußens wollen ſie den Drang nach Oſten nicht vergeſſen, 
wo es ſo gewaltige Gebiete gibt, um die die Republik ver⸗ 
größert werden kann. Wenn man einmal Großmächtler — 
mocarſtwowiec! — iſt, verſteht man nämlich keinen Spaß. 


| Ä Entlaſſung von Deutſchen in Oberſchleſien. 


Nr 


Kattowitz, 2. Oktober. Am Mittwoch hat der techniſche 
Generaldirektor der Bismarckhütte in Groß⸗Hajduki Dr. 
Kallenborn Oberſchleſien verlaſſen und ſich auf ſein 
Gut in der Nähe von Breslau begeben. Kallenborn war, 
wie der „Kurfer Poznanſki“ bei dieſer Gelegenheit hervor⸗ 
hebt, während des Krieges als Artillerieoffizier Komman⸗ 
deur der Bedienungsmannſchaft der „Dicken Berta“ vor 
Paris. (Wurde er etwa wegen dieſer Vergangenheit aus⸗ 
gewieſen? D. R.) Eine weitere Genehmigung zum Aufent⸗ 
halt in Polen hat er nicht erhalten. Der „Kurjer Poznaüſki“ 
meint, daß die ganze polniſche Volksgemeinſchaft dieſe An⸗ 
ordnung mit großer Befriedigung aufnehmen werde (ſollten 
wirklich alle ſo niederträchtig ſein? D. R.), da die Bis⸗ 
marckhütte das deutſcheſte induſtrielle Unternehmen in Ober⸗ 
ſchleſien iſt. 

Zum Chef des Einkaufsbureaus in der Gieſche⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft wurde an Stelle des Deutſchen Braetſch d 
Ingenieur Pogorzelſki ernannt. Rühmend hebt der 


„Kurjer Poznanſki“ hervor, daß das Gieſche⸗-Unternehmen 
zu den am meiſten poloniſterten Geſellſchaften in Oberſchle⸗ 


ſien gehört. 


Anh die Monarchitten kandidſeren. 


Warſchan, 1. Oktober. Am vergangenen Sonntag hat 
hier eine Tagung des Oberſten Rats der monarchiſtiſchen 
Organiſation aller Stände ſtattgefunden, in der beſchloſſen 
wurde, ſich an den Wahlen zum polniſchen Parlament zu 
beteiligen und in ſämtlichen Wahlbezirken eigene Liſten 
aufzuſtellen. Die polniſchen Monarchiſten rechnen, wie der 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ verrät, damit, daß die 
Nationalſozialiſten in Deutſchland in ſehr kurzer Zeit die 
Wiederherſtellung der Monarchie durchſetzen würden. Der 
ſtarken Macht eines monarchiſtiſchen Deutſchland müſſe man 
dieſelbe Macht Polens entgegenſtellen. 
Die gegenwärtige republikaniſche Struktur, ſo heißt es 
zum Schluß des monarchiſtiſchen Aufrufs, wird Polen ebenſo 
der Kataſtrophe entgegenführen, wie dies Ende des 18. Jahr⸗ 
bunderts der Fall war. ö 


Hausſuchung bei Witos, | 


Warſchau, 2. Oktober. Im Haufe des ehemaligen 
Abgeoroͤneten Witos in Wierzchoſlawice wurde 
dieſer Tage eine ſehr eingehende Haus ſuchung vor⸗ 
genommen. Wie die polniſche Preſſe erfahren haben will, 
ſuchte man in erſter Linie die Memoiren, an denen 
Witos ſeit vielen Jahren ſchreibt. Das Buch wurde nicht 
gefunden. Dagegen wurden viele Dokumente, ſowie die 

gare Korreſpondenz beſchlagnahmt, die der ehemalige 
Miniſterpräſident während ſeiner langjährigen politiſchen 
Tätigkeit geſammelt hatte. 3 


Frau Koſmowfta vom Amt ſusyendfert. 


Warſchau, 2. Oktober. Die ehemalige Abgeordnete Frau 
Irena Koſmowſka, die kürzlich zu einem halben Jahre 
Gefängnis verurteilt worden war, weil ſie die Regterung, 
im beſonderen den Marſchall Pilſudſki beleidigt hatte, iſt 
jetzt von ihrem Amt als Lehrerin am Mädchenſeminar 
in Warſchau ſuspendiert worden. 


der Mörder des Großfürsten 
Alexandrowitſch. 


Paris, 1. Oktober. In feinem Organ „Obſchtſchejo 
Dielo“ teil Burzew mit, daß ſich in Paris als ruſſiſcher 
Emigrant der Mörder des Großfürſten Michael Alexan⸗ 
drowitſch, Miaſnikow, aufhält, Großfürſt Michael 
Alexandrowitſch war ein Bruder des Zaren Nikolaus II. 
Nachdem Zar Nikolaus II. in ſeinem eigenen Namen und 
im Namen ſeines Sohnes des Großfürſten Alexef auf den 
Thron verzichtet hatte, wies er auf den Großfürſten 
Michael Alexandrowitſch als auf ſeinen Nach⸗ 
folger hin; doch unter dem Einfluß von revolutionären 
politſſchen Führern mit Kerenſki an der Spitze ver 
zichtete er auf den Thron, und in Rußland ent⸗ 
ſtand die vorläufige Revolutionsregierung. Nach dem 
bolſchewiſtiſchen Umſturz wurde Großfürſt Alexandrowitſch 


begeben und vielleicht (h von dieſer Reiſe 


würde. 


verhaftet und nach Perm verbannt. Er wohnte dort 
in Geſellſchaft ſeines Sekretärs, des Engländers 
Johnſon. Im Juli 1918 traf Miaſnikow in Be 
gleitung eines gewiſſen Blinow in Perm ein. Sie 
gaben ſich als Delegierte einer geheimen weißgardiſtiſchen 
Organiſation aus, entführten unter Anwendung von Liſt 
den Großfürſten und ſeinen Sekretär aus Perm und er⸗ 
mordeten alle beide. Im Jahre 1929 kam es zu 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Miaſnikow und 
Stalin. Miaſnikow wurde nach dem Kaukaſus ver⸗ 
bannt und flüchtete dann nach Frankreich. Burzew 
fordert, daß die franzöſiſchen Behörden Miaſnikow, den 
Mörder des Großfürſten Michael Alexandrowitſch, zur Ver⸗ 
antwortung ziehen ſollen. 5 


Urteil gegen Böß. 
Dienſtentlaſſung aufgehoben. — Dafür 3000 M. Buße. 


Der Diſziplinarſenat des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts hat in der Berufungsverhandlung gegen Ober⸗ 
bürgermeiſter Böß folgendes Urteil gefällt: 

„Das Urteil des Bezirksausſchuſſes, daß Böß' Ver⸗ 
halten ſeines Amtes unwürdig geweſen ſei, wird auf⸗ 
gehoben. An ſeine Stelle wird auf eine Buße in 
Höhe des derzeitigen Monatseinkommens des Angeſchuldig⸗ 
ten erkannt.“ 

Das derzeitige Monatseinkommen des Oberhürger⸗ 
meiſters beträgt (ohne Zurechnung der Aufwandsentſchädi⸗ 
gungen) 3000 Mark. 

In feiner Begründung betonte der Vorſitzende des 
Senats, daß in allen zur Verhandlung ſtehenden Punkten 
ein Dienſtvergehen des Oberbürgermeiſters nicht 
als vorliegend erachtet worden ſei, auch weder bei der Be⸗ 
ſtellung der Frau Stadtrat Weyl zur Stellvertreterin des 
Bürgermeiſters, noch hinſichtlich der ſonſtigen Dezernats⸗ 
abgrenzung. Auch in der Pelzangelegenheit ſei der Kauf 
der Pelzjacke bei der Firma Sklarek an ſich nicht be⸗ 
denklich. Eine unehrenhafte Handlung des Oberbürger⸗ 
meiſters habe hier keineswegs vorgelegen, denn bei ſeiner 
Stellung und bei ſeiner ganzen Vergangenheit habe er 
nicht auf den Gedanken kommen können, daß er bei dieſer 
Angelegenheit beſtochen werden ſollte. 

Zu beanſtanden ſei aber die Art und Weiſe, wie Böß 
dieſen Kauf reguliert habe, wobei ihm beſonders zum Vor⸗ 
wurf gemacht wurde, daß er ſich nicht hinreichend 
darum gekümmert habe, ob die von ihm gewünſchte 
Regelung auch konſequent durchgeführt worden ſei. 

In Verbindung damit wurde ihm auch das Telegramm 
aus San Franecisko vorgehalten, deſſen Inhalt ſich als 
objektiv nicht richtig erwieſen habe. Dieſer Verſtoß 
ſei aber keineswegs mit Dienſtentlaſſung, ſondern lediglich 
mit einer Orönungsſtrafe zu ahnden geweſen. — 

Durch die Entfheidung des Oberverwaltungsgerichts' 
iſt Oberbürgermeiſter Böß rechtlich und theoretiſch wieder 
in ſein Amt eingeſetzt worden, weil dadurch auch die 
über ihn ſeinerzeit vom Oberpräſidium verhängte Sus⸗ 
pendierung vom Amte automatiſch aufgehoben worden iſt. 
In ſtädtiſchen Kreiſen rechnet man jedoch unter keinen Um⸗ 
ſtänden mit einer Wiederkehr Böß' in den Magiſtrat. 
Böß will ſofort nach ſeiner Vernehmung vor dem 
Sklarek⸗Ausſchuß ein Ur laubsgeſuch einreichen, das 
natürlich vom Magiſtrat genehmigt werden wird. Dann 
wird er ſich vorausſichtlich auf eine längere Reiſe 
ein Pen⸗ 


ſionierungsgeſuch einreichen. 


Stalin geiſteskrank? 


London, 3. Oktober. Wie die „Morningpoſt“ meldet, 
treten bei Stalin in der letzten Zeit Erſcheinungen einer 
Geiſteskrankheit auf. Die Arztekommiſſion hat nach 
Unterſuchung des Geſundheitszuſtaudes Stalins der Be⸗ 
fürchtung Ausdruck gegeben, daß dieſer irre werden 
Man ordnete ihm vollkommene Ruhe an. 
Die Leitung der politiſchen Angelegenheiten ſoll ſich jetzt in 
den Händen des zweiten und des dritten Sekretärs des 
N Molotow und Kaganowitſch be⸗ 
inden. 


Deutſches Reich. 


Auch die Deutſchnationalen für die Auflöſung des 
Preußiſchen Landtages. 


Berlin, 2. Oktober. (PA) Entgegen den bisherigen 
Dispoſitionen wird der Seniorenkonvent des Preußiſchen 
Landtages ſchon für Montag, 6. d. M., einberufen werden. 
Die Deutſchnattonale Fraktion hat ſich mit dem An⸗ 
trage der Wirtſchafts⸗ Fraktion auf unverzügliche 
Auflöſung des Landtages ſolidariſch erklärt und 


fordert gleichzeitig die Auflöſung der Provinziallandtage 


und Kreistage, ſowie der kommunalen Vertretungen in ganz 
Preußen. Die Kommuniſtiſche Fraktion hat einen Miß⸗ 
trauensantrag gegen die Preußiſche Regierung ein⸗ 
sera 

Neubeſetzungen im Auswärtigen Amt. 


Am 1. Oktober hat ſich im deutſchen diplomatiſchen 
Denſt nicht nur ein Botſchafterwechſel in London und Rom 
vollzogen, ſondern es werden auch im auswärtigen Amt 
einige bedeutſame Veränderungen eintreten. Die Leitung 
der Perſonalabteilung übernimmt an Stelle des 
ausſcheidenden Miniſterialdirektors Schneider von die⸗ 
ſem Tage an der bisherige Geſandte in Oslo, Dr. Roland 
Köſter, dem als Dirigent an Stelle des ebenfalls aus⸗ 
ſcheidenden von Scharfenberg der bisherige General⸗ 
konſul in Kattowitz, von Grünau, beigegeben wird. 
Eine zweite Veränderung nicht minder bedeutſamer Art 
vollzieht ſich in der angelſächſiſchen Abteilung, 
wo nunmehr Miniſterialdirektor de Haas, der ſchon im 
Frühjahr die Altersgrenze erreicht hatte, ſein Amt dem 
bisherigen Botſchaftsrat in London, Dr. Dickhoff, über⸗ 
gibt. 


Die Nationalſoztaliſten haben kein Sowjetgeld 
erhalten! 


Adolf Hitler veröffentlicht eine Erklärung, die allen 
Tendenzmeldungen, die Nationalſozialiſten wären 
im Wahlkampf von Sowjetrußlanb finanziell unter⸗ 
ſtützt worden, ſchärfſtens entgegentritt und im Ein⸗ 
zelnen alle in dieſem Zuſammenhang gemachten Behauptun⸗ 
gen Punkt für Punkt widerlegt. 


Aus anderen Ländern. 


Leonidas Obolenſki f. 


Petersburg, 1. Oktober. (Eigene Drahtmeldung. 
Geſtern iſt hier der ehemalige Sowjetgeſandte in Warſchau 
Leonidas Obolenſki geſtorben. Obolenſti bekleidete in 
der letzten Zeit die Würde eines Direktors des „Ermitage!“ 
Muſeums. 


Rücktritt des Präſidenten von Ecuador. 


Präſident Ayora von Ecuador hat nach einer Mel⸗ 
dung aus Quito dem Kongreß unwiderruflich ſeinen 
Rücktritt unterbreitet. Von einer offenen Revolution 
gegen den Präfidenten iſt nichts bekannt; doch hat Ayora 
erklärt, daß ſein Rücktritt im Intereſſe Ecuadors not⸗ 
wendig ſei. Die Geſchäfte des Präſidenten führt inter" 
miſtiſch der bisherige Kriegsminiſter Oberſt Carlos 
Guerrero, der zum Innenminiſter ernannt und gleich⸗ 
zeitig mit der Führung der Geſchäfte des Miniſterpräſiden⸗ 
ten betraut wurde. ! > 

Mit Ayora find insgeſamt vier jüdamerifan!‘ 
ſche Staatsoberhäupter innerhalb weniger 
Wochen zurückgetreten. 


Ein neues Geſetz Muſſolinis. 


Rom, 2. Oktober. (PA) Wie der „Popolo di Roma“ 
erfährt, hat Außenminiſter Grandi im Präſidium der 
Deputiertenkammer einen Geſetzesentwurf eingebracht, na 
welchem es den Mitgliedern des italieniſchen diplomatiſchen 
und Konſularkorps verboten fein ſoll, eine Ehe mit Per 
ſonen einer fremden Nationalität abzuſchließen. 
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Neue Entdeckungen in der Arktis, 


Mitte September kehrte der ruſſiſche Eisbrecher 
„Sedom“ von feiner zweimonatigen Fahrt in unerforſchte 
Regionen des Nördlichen Eismeeres nach feinem Ausgangs“ 
hafen Archangelsk zurück. Von dieſer verhältnismäßig fur? 
zen Reiſe brachten die Mitglieder der Expedition, die von 
den Gelehrten O. J. Schmidt, W. J. Wieſe und dem 
Chef der berühmten Expedition des Eisbrechers „Kraſſin“, 
Profeſſor R. L. Samojlowitſch geführt wurde, eine 
reiche Beute ay Entdeckungen und Erleb⸗ 
niſſen mit. 

Der Eisbrecher „Sedow“ verließ Archangelsk am 
15. Juli 1930. Das erſte Ziel der Reiſe war die Inſelgrupde 
des Franz⸗Joſef⸗Landes, wo die „Sedow“ im vorigen Sort? 
mer die nördlichſte wiſſenſchaftliche Forſchungsſtelle der Welt 
errichtete. „Sedow“ erreichte am 22. Juli Fran; 
Joſefs⸗Land und fand die dortige Kolonie geſund vor. 
Die vom Eisbrecher mitgebrachten Zimmerleute erbauten in 
zwei Wochen ein wiſſenſchaftliches Obſervatorium und ner” 
größerten die Funkſtelle. Während dieſer Zeit führte das 
wiſſenſchaftliche Perſonal der Expedition eine Kreuzfahrt 
durch die Inſelgruppe durch. Am 3. Auguſt verlich 
die „Sedow“ das Franz⸗Joſefs⸗Land und hinterließ dort eine 
aus zehn Ruſſen und einem Samofeden beſtehende 


neue Kolonie 


unter Führung des Geographen Jwan ow. Er ſtellte #5 
zur Aufgabe, die Einwirkung der ein halbes Jahr dauernden 
Polarnacht auf die Blutveränderung des Menſchen zu er⸗ 
forſchen. — Von Franz⸗Joſefs⸗Land wandte ſich „Sedow“ 
zuerſt zur Nordküſte von Nowaja Semlja, wo er 
ſich am 8. Auguſt 1930 mit dem Eisbrecher „Sibir jakon“ 
traf, von dem er Proviant und Kohle übernahm. Unterwees 
wurde eine Flaſchenpoſt der amerikaniſchen Bald win⸗ 
Expedition, die im Jahre 1902 dieſe Gewäſſer erforſchte, 
aufgefiſcht. Die an das Verkehrsamt der Vereinigten Str” 
ten dringend gerichtete Mitteilung jener Expedition hat " 
28 Jahre gebraucht, um gefunden zu werden. Am 12. Nuguſt 
wurde die Ladung der „Sedow“ beendet und „Sedow“ wand'e 
ſich gegen Oſten, um die noch von keinem Menſchen geſehene 
Weſtküſte des Nordlandes (des früheren Kaiſer⸗ 
Nikolaus⸗II⸗Landes) zu erreichen. Die Oftfeite dieſer Inſel 
wurde 1919 von der Wilkizkij⸗Expedition entdeckt, aber feit 
dieſer Zeit hat niemand das Nordland beſucht. Auf der 
Fahrt der „Sedow“ nach dem Nordland wurde am 15. Auguſt 


eine bisher unbekannte Juſel entdeckt. 

Es iſt intereſſant, daß der Polarforſcher Wieſe, ſchon 1924 
auf Grund der Richtung der Luftſtrömungen des Eismeeres 
in dieſer Breite das Vorhandenſein einer Inſel vermutete. 
Es war ihm vergönnt, ſelbſt dieſe Inſel zu entdecken, die 
nach ihm den Namen Wieſe⸗Inſel erhielt. In zwei 
Tagen wurde die 20 Kilometer lange und 10 Kilometer breile 
Inſel durchforſcht. . 

Auf der Weiterfahrt wurde der Eisbrecher durch un 
geheure Eismaſſen umſchloſſen und es gelang 
ihm erſt nach tagelangen Bemühungen, ſich einen Weg nach 
Südoſten zu bahnen. Endlich, am 23. Auguſt wurde das 
Nordland geſichtet. Auf dem weſtlichen Teil der geheimnis 
vollen Inſelgruppve, die von der Expedition den Namen Ka⸗ 
menew⸗Inſel erhielt, wurde eine viergliedrige Kolo⸗ 
nie unter Leitung des Polarforſchers Uſchakow aus 
geſetzt. Uſchakow verbrachte ſchon drei Jahre auf der 
nordſibiriſchen Wrangel⸗Inſel. Sein Stellvertreter, der Ger? 
loge Urwanzew, erforſcht ſeit 12 Jahren die Gegenden 
der Arktis. Die Mitalteder der Nordland⸗Kolonie ſtehen 
vor der heldenhaften Aufgabe, 


mindeſtens zwei Jahre auf dem Nordland 


zu verbleiben und durch monatelange Schlittenfahrten (fit 
verfügen über 40 Polarhunde) die Inſelgruppe zu erforſchen. 
Es wurde eine meteorologiſche Station und eine Funkanlage 
für die Zurückbleibenden errichtet. 1 
Auf der Rückfahrt gelang es „Sedow“, bis zum 
81. Breitegrad vorzuſtoßen und die nördlichen Gewäſſer des 
Kariſchen Meeres zu durchforſchen. Auf der Rückreiſe ge 
lang der Expedition noch eine, allerdings negative, Ent, 
deckung zu machen. Sie fand die Inſel „Einſamkeit 
nicht dort, wo ſie auf den Karten verzeichnet iſt. Der Eis⸗ 
brecher durchfuhr die Stelle, an der die Inſel liegen fol, 
fand jedoch weit und breit keine Spur von Land. 
Nach einem wiſſenſchaftlichen Ausflug zum Norden der 
Nowaja Semlja traf der „Sedow“ am 13. September wieder 
in Archangelsk ein. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 3. Oktober 1930. 
Krakau , Zawichoſt +1,55, Warſchau + 1,50, Plock 
Seren e SH e ie 
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Schtewenborſt + 228. Mr; 


2. Blatt. Deutſche Rundſchunßn. Ur. 229. 


romberg, Sonnabend den 4. Oktober 1930. 


mittelungen anzuſtellen. Dieſer begann unverzüglich feine | die Temperatur noch etwas niedriger geweſen ſein. Beim 
Nachſuchungen, und in einem Reſtaurant in der Unter⸗ Anhalten der jetzigen Witterung ſind Nachtfröſte alſo in 
thornerſtraße gelang es ihm, ſchon nach anderthalb Stunden Kürze zu erwarten. * * 
das entwendete Fahrrad zu entdecken. Der Dieb, der ſich t. 265 Tage unterwegs war eine Neujahrskarte, 
ebenfalls in dem Reſtaurant befand, vermochte aber zu ent⸗ die am 31. Dezember 1929 in Lublin aufgegeben war und 
fliehen. Er iſt jedoch erkannt worden und dürfte ſeine Tat | am 2. September 1930 den Adreſſaten hierſelbſt erreichte.“ 
baldigſt vor Gericht verantworten müſſen. * + Großzügige Verſchwendung. Auf dem Bauplatz des 

Feueralarm erſcholl Donnerstag früh 8.45 Uhr. Im | Gebäudes für die Arbeitsloſenfonds⸗Verwaltung an der 
Hauſe Lindenſtraße (Lipowa) 49 war ein Scho rnftein- | Graudenzeritraße (ul. Grudziadzka), bei dem jetzt die Innen» 
brand ausgebrochen, der aber bei Ankunft der Wehr be⸗ | arbeiten vorgenommen werden, liegen große Mengen Ziegel, 
reits erſtickt war, fo daß ein Eingreifen der Feuerwehr ſich die anſcheinend keine Verwendung mehr gefunden haben 
nicht mehr als notwendig erwies. * | oder finden werden. Jedenfalls kümmert ſich niemand von 

Wer iſt der Beſitzer? Gefunden wurde auf dem Mili⸗ der Bauleitung darum. Die Straßenjugend hat ſich dieſen 
tärübungsplatz ein Herrenfahrrad. Der Finder hat es auf Umſtand zunutze gemacht und einen beträchtlichen Teil des 
dem Polizeipoſten in der Schwerinſtraße (Sobieſkiego) ab⸗ Materials nach dem benachbarten Wollmarkt geſchleppt, um 
gegeben, wo ſich der Eigentümer melden kann. — Auf dem dort damit zu ſpielen. Es entſtanden hier eine Reihe von 
2. Polizeikommiſſariat befindet ſich eine gefundene Mütze, die im Umriß angedeuteten „Wohnungen“ und anderen „Bau⸗ 
von dort abgeholt werden kann. * ten“. Die größeren Jugendlichen benutzen die Steine zum 


Werfen, wodurch ſehr viel Bruch entſtand. Man ſollte dieſer 
X Geſtohlen worden iſt mittels Durchſchlagens des f das entweder aus dem Arbeitd- 


Schaufenſters des Henryk Krauſe ſchen Manufakturwaren⸗ Vergeudung des Materials, 

geſchäfts, Marienwerderſtraße (Wybickiego) 17, Ware im loſenfonds oder den Geldern der Steuerzahler beſchafft 
Werte von 200 Zloty. Ferner hat ein Taſchendieb auf wurde, ein Ende machen. R 
dem Bahnhof dem Reviſionsbeamten der Izba Skarbowa * Falſche Spendenſammler. Dem „St. Pom.“ zufolge 
ſeine Brieftaſche mit 409 Zloty, Perſonalausweis und einer | verfuchten dieſer Tage zwei Perſonen in verſchiedenen Häu⸗ 


Pommerellen. 


Vorläufig ſieben polniſche Kandidatenliſten 
in Pommerellen. 


Bromberg, 2. Oktober. (Eigene Meldung.) Die vom 
erbande zum Schutze der Weſtmarken“ ein⸗ 
geleitete Aktion, die darauf abzielte, in Pommerellen eine 
gemeinſame polniſche Kandidatenliſte aufzuſtellen, iſt in⸗ 
age des Widerſpruchs der Nationalen Partei und vor allem 
Pd Zentrolinks⸗Blocks zu Waſſer geworden. Der Vertreter 
. Zentrolinks⸗Blocks, Pfarrer Joſef Panas, der un⸗ 
ängſt in Thorn weilte, widerſetzte ſich kategoriſch der Idee 
einer einheitlichen polniſchen Wahlfront in Pommerellen 
mit der Begründung, „daß die Idee eines Kampfes mit den 
Deutſchen keine Idee ſei, die Polen den Sieg geben könnte“. 
5 allen drei pommettelliſchen Wahlbezirken werden ſomit 
ende polniſche Pakteien eigene Kandidatenliſten auf⸗ 
* die Nationale Partei, der Verband zum Schutze des 
a echts und der Freiheit des Volkes, der die Piaſten, die Na⸗ 
8 Arbeiterpartei und die Polniſche Sozialiſtiſche Partei 
Er aßt, ferner die Chriſtliche Demokratie, der Unparteiiſche 
orf der Zuſammenarbeit mit der Regierung, die Mittel: 


ſtandsyartei, die Unabhängi U Bau eines Pilſudſki⸗Krankenhauſes zu ver⸗ 
' ne Sozialiſtiſche Arbeitspartei, Dolaröôwka geſtohlen. * | fern Ziegel zum Bau ‘ 

nie Batei der kleinen Landwirte. Man rechnet mit mus At. * kaufen. Sie er a der rn „ 
ellung noch weiterer pol > ausgeſtellten Erlaubnisſchein vor. e da att in Er⸗ 
teien ch weiterer volniſcher Siften durch klemere Par Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 11 0 bringt, hat das genannte Amt niemals eine ſolche 


Pünktlich um 20 uhr 30 wird morgen, am Sonnabend, im Ge. Beſcheinigung ausgeſtellt, ſo daß es ſich alſo nur um 
meinbedaufe ene ge Were Bühne „elf zum [Schwindler handeln kann. Im Falle a. un 
Wochenend“ beg . Ein Prolog eröffnet die Darbietungen. dieſer falſchen S endenſammler wendet man ſi ofort an 
Dann folgt ein von den Bühnenmitgliedern geſpielter Schwank! ele 9 1 1 
Solotänze eines auswärtigen ae werden vor den nächſten Polizeipoſten bow. an die Bptohnraneh ae 
und ene zur Aufrügrung kommen und zwei . deren Feſtnahme zu veranlaſſen. 
onion⸗Künſtler en die Darbietungen abwechfſlungsreicher x - 
neftalten. Dieſe Aufführungen dauern höchſtens 45 Minuten, + Wie einem Fuhrmann Pferd * ug Biel 
dann nehmen an dem allgemeinen Wochenend⸗Zauber alle er- wurden. Der Kutſcher Wisniewſ i vom 
ſchienenen Gäſte teil. Eintrittskarten werden am Sonnabend | fuhr zur Stadt, um Einkäufe zu beſorgen. Nachdem er in 
lägen uhr im Heſchäßtszimmer, Micktewiezg 15, und dann nur [ dem Begdonſchen Laden in der Gerechteſtraße⸗ einen Imbiß 


Die Deutſchen werden geſchloſſen im „Deutſchen 
Wahlblock“ zur Wahlurne ſchreiten. a 


3. Oktober. 
Graudenz (Grudzigdz). 
Auslegung der Wahlliſten im Landkreiſe Graudenz. 


Im amtlichen Organ des Land a ch an der Rafle im Gemei i 

— daß die Sejm⸗ — 1 . Borlegung der rl. er ee e 9 92BQ(578 2 eingenommen hatte, W 15 8 r on 

* Oktober einſchließlich in den Amtslokalen der einzelnen — — Wagen und den darauf ee a ix ft zwei T ſpäter 

m oltoınmiffiowen ausliegen. Die Liſten können täglich ee le tar gen 9 nn we 28 n . 

e — Sudan in her durch die Kommiſſionen be⸗ Thorn (Torum). Schulzen in Wrzoſa auffinden konnte. Wie die polizeilichen 
8e geſehen werden. ” waren N. Jurkiewiez und Anton 


t. Holztermin. Der Magiſtrat Thorn (Torun) gibt be⸗ Ermittlungen ergaben, 

N Ben Montag, 13. ne vormittags 10 Uhr, findet [Gogo lewſki mit dem Geſpann davongefahren, hatten ſich 
im Reſtaurant Ohorſki in Groß⸗Böſendorf (Wielka die Waren angeeignet und Pferd und Wagen auf einem 
Zlawies) eine Verſteigerung von Brenn⸗ und Nutzholz aus | Felde in Wrzoſa ſtehen laſſen. Der Polizei gelang 45 nur 
dem Revier Guttau (Gutowo) ſtatt, am Mittwoch, 15. Oktbr., den einen Täter Jurkiewicz feſtzunehmen. Diefer hatte ſich 
vormittags 10 Uhr, im Reſtaurant Barba rken (Bar⸗ nun wegen dieſes Eigentumvergehens vor der Strafkammer 
barka) eine ebenſolche aus den Revieren Barbarken und | des Bezirksgerichts in Thorn zu N N 1 5 Ge⸗ 
Ollek (Barbarka und Olek). * * 12 1 7 den Angeklagten zu o naten 9 

E= Nachtfröſte in Sicht. In der Nacht zum Donnerstag ängnis. 

fiel das Queckſilber des Seen eder faſt bis auf den Ge⸗ A Der Polizeibericht vom 1. Oktober meldet einen Fall 
frierpunkt. Es zeigte abends um 8 Uhr 9 Grad, um Mitter⸗ | unbefugten Steuerns eines Automobils, zwei Berſtöße gegen 
nacht 5 Grad und in den Morgenſtunden 2 Grad Celſius, J die Verkehrsordnung, einen Fall von Alkoholausſchank ohne 
und zwar in der Innenſtadt. In den Außenbezirken dürfte Konzeſſion und ſieben übertretungen polizeilicher Verwal⸗ 


Nur noch bis Freitag, den 10. Oktober einſchl. 


liegen die Wählerliften der Stadt Graudenz im Stadt: 
1, ehneiensEigungBianl, Rathaus Zimmer 301, täglich von 
bis 19 Uhr zur Einſichtnahme aus. 
2 Jeder deutſche Wähler muß ſich in dieſer Zeit 
e überzeugen, ob er und ſeine Angehörigen in der Liſte 
eg Seim und Senat richtig eingetragen find. Reklamatio⸗ 
ve können dort ſchriftlich eingereicht oder zu Protokoll ge: 
en werden. 
fein In der Seimliſte muß jeder Wähler eingetragen 
ez, der am 30. 8. 1930 mindeſtens 21 Jahre alt war und 
it dem 29. 8. 1930 hier im Wahlkreiſe wohnt. 
* In der Senatsliſte muß jeder Wähler eingetragen 
ein, der am 30. 8. 1990 mindeſtens 30 Jahre alt war und 
ſeit dem 29. 8. 1929 hier im Wahlkreiſe wohnt. 
Auskünfte in allen Wahlangelegenheiten, ſowie For⸗ 
mulare für Einſprüche, find zu erhalten: Deutſches Wahl⸗ 
bureau, ul. Staſzica 5, Telephon 845. 


FP CCC STERNEN" 


h X Maul: und Klauenſeuche. Infolge weiterer Feſt⸗ 
zellung von Maul⸗ und Klauenſeuche, ſowie Erlöſchens der 
deuche in einzelnen Gehöften hat der Staroſt des Land⸗ 
1 Graudenz verfügt: Zu dem bedrohten Bezirk ge⸗ 
ren folgende Orte: Liſnowo Zamek, Liſnowo Wies, 
Lenowko, Binlobloty, Linowo, W. Tymawa, Jakobkowo, 
Dufoein, Grabowiec, Wydrzno, Golebiewo, Swiecie Fol⸗ 


— 


wegen Aufgabe des Geschäftes 


Die Verlobung unserer jüngiten 


Tochter [Margarete mit Bern Margarete Tapper 


Willmar Zühlke beehren wir 
uns ergebenst anzuzeigen. Willmar Zühlke 


Fr. Tapper Verlobte. 
und Frau geb. hau. 
Groß Bösendorf, im Oktober 1930. 


uns an der etwa 80 Radfahrer teilnahmen, trafen die Fahrer 
vonn Uhr nachmittags an nach und nach auf dem ſtädtiſchen 
. ervlat in Graudenz, ihrem erſten Etappenziel, ein. Die 
5 "er hatten morgens 7 Uhr die Fahrt begonnen. Als 
er trof Stefaßſki ⸗ Varſchau in 951. als Zweiter 


10643 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 10 b N 8 
unſeres lieben Entſchlafenen ſagen Kartofelu 14 
Pfarrer Dieball und Herrn Pfarrer nen RAR | 7 1 5 
TEN ee f N 
innigſten Dank. . 
Parteczyny, Widlice, Buk, Bogdanki, Oſöwko, Laſin, werkern; desgleichen 
Schlachtzwecken kann der Staroſt genehmigen unter der Be⸗ Erika Poſchadel. gleich geſucht. Offerten 
als unverdächtig in bezug auf die Seuche befunden wird. 55 Ariedie, Geudsigda,erb. 
iederabhaltung von Märkten und Klauenviehmärkten in 16. S. n. Trinitatis). 
ſteintehrbezirke im Landkreiſe Graudenz wird im amtlichen zum demeindehuuse > . 
(mit dem Sitz des Bezirksſchornſteinfegers in Leſſen) straße ist durch einen festen Zaun 
des Bezirksſchornſteinfegers in Kl. Tarpen) 37 und der 
iſt am 1. Oktober d. J. in Kraft getreten. e 
rühbeetfeniter 
om A. Heyer, Grudziadz, Montag, Uhr Poſaunen 


eee 
denz. | 
; Schöne AN — 1 — > 
| Induftrie⸗ 
Teilnahme, ſowie für die Kranz⸗ u. 
Blumenſpenden beim Heimgange 
wir allen Freunden, Bekannten und MM verfauft à Ztr. 3 3. 
Svorkkameraden. insbeſondere Herrn rei Haus 10645 
RNöhricht für die troſtreichen Worte 
Be l. ether Meller z 
wark, swiecie Wies. swieeie Miyn, Rychnowo, Linowko, m. swei eigenen Schar. 
Szunwafd, Now S 8 N Aug. Poſchavel . | 
A ‚ ymign, Szarnos. Die Ausfuhr von Vieh . 1 8 155 
aus dem bedohten Bezirk iſt verboten. Ausnahmen zu und Frau Eliſe 3 „1 gierveinedie 
dingung, daß alles Klauenvieh, das ausgefü 7 i 
gung, 5 geführt werden ktober 1930. unter P. 10646 an die 
oll, 24 Stunden vorher vom Kreistierarzt unterſucht und eee e Geihättsitelle Reue 
Innerhalb des bedrohten B eee 8 
ezirkes iſt der Verkehr mit U 
Klauenvieh geſtattet. Gleichzeitig hat der Staroſt die Aurcgl. Nachrichten, 
Grandenz und Rehden (Radzyn] erlaubt. * Der Zugang und die Einfahrt . » 
x Eine Verordnung über die Anderung der Schorn⸗ n.10 Uhr 
Kreisblatt bekanntgegeben. Danach iſt der Kreis Graudenz findet nur noch von der Pilsudski-Straße 
4 Kehrbezirke eingeteilt worden, von denen der erſte aus statt. Die Einfahrt von der Mühlen- 
> Ortſchaften, der zweite (mit dem Sitz des Bezirks⸗ geschlossen. 10576 
chornſteinfegers in Rehden) 33, der dritte (mit dem Sitz ber Vorstand des Gemeindehauses. 
1 (mit dem Sitz des Bezirksſchornſteinfegers in Dorf 
Pogoenhauſen) 28 umfaßt. Die neue Kehrbezirkseinteilung 
* 
Auf einer Radwettfahrt Warſchau—Graudenz.—Gdin⸗ 
den „ed zurück, die Donnerstag früh in Warſchau begann, 5 = 
Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas. 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert Andacht in Treul, 
Jugendſtunde in 
isliſte d Git tunde, Diens 
Frühbeetfenſterfabrik. Preis m gratis. 1085 1 uhr Seen ar 


MWiecek-Bromberg in 9.512, und als Dritter O lecki⸗ : 1,8 Uhr Mitgliederſtunde, 
Voretaa in 9.58.35 ein. Bis 7 Uhr waren etwa 30 Fahrer iu wehe Deere 5 Hebamme Fleiſchergeſelle Nucl Nachrichten. 
onsefangt ber Reſt traf mit geringen Abſtänden ſpäter ein. . u . 25 . 


Pünktlich 20 Uhr 30 Uhr Bibelſtunde in Grau⸗ Rat, nimmt] kann ſich melden ( 


Dan 18 8 N 2 = „ 
Dobtreiches Publikum hatte ſich am ſtädtiſchen Sportplatz denz Freitag 4 Ube Aug. Damen auf Friedrich, |Tormi, Saoja Ehel-|, _ (Sentedantfeft). 


zum Empfange der Feſt i begi morgen am Sonnaben dergottesdienſt, /8 2 
8 C mofange ? er Feſtteilnehmer eingefunden. Nach er — vo ass Bu a. band, 8 en, 718 H Torun. Sw. Jaköba 13. minfta 67. 10644“ Beretet anichließende 
or Gosanſtalt genommenen Bade aßen die Radler in die Aufführungen zum Andacht in Klodlken, SCSFSFPFFT endmahlsfeier. 
der Neſtaulation des Stadttheaters Abendbrot, worauf fie k t ae efaunenfiunde In] $000000000000000100000000008| - Elben 
zur gler-Kaſerne zum Nachtlager fuhren. Donnerstag früh 0 toberfes re Km 10 Abr Ju Stu Ss W alli 8 2 Borm 10 Uhr Prediet⸗ 
„Auf zum Wochenend“ Erntedankfeſt, Bit, Braun⸗ 2 i 2 gottesdft.*, Paſt. Brauner. 


gegen 8 Uhr brachen die Wettfahrer zu ihrer zweiten Etappe, 
nach Gdingen auf. 5 
® x Das nennt man prompte Arbeit. Am Montag dieſer 
Doe 2 Uhr nachmittags, wurde aus einem Hauſe der 
unterthornerſtraße (Torunſka) ein Fahrrad geſtohlen. Der 
Cigentiimer des Rades meldete den Verluſt ſofort der Po⸗ 
izet, die einen Beamten ausſchickte, um in der Sache Er⸗ 


Schreibwarenhaus — Bürobedarf Gatte. N 


H 5 4 

Annoncen- Expedition vr W i 

% Torun, ulica Szeroka Nr. 34. re 10 Uh 
Gegründet 1853. Goftgan. Nachm. 2 Uhr 

E62H0065 00000609. eee Gottesdienft*, 


Eintrittskarten bis 17 Uhr im Geschälte- |17 
zimmer Mickiewieza 15, dann an der 
Abendkasse im Gemeindehause gegen 
Vorlegung der Einladung und nur zum 

Preise für Nichtmitglieder, 9985 


Sollub. 
Brm. ½ 11 Uhr Erntedank⸗ 
ſeſtgottesdienſtk. 
Bollau. 
Nachm. 3 Uhr Erntedank⸗ 
feftgottesdienſt. 


—— 


. 


> 


* 


ae“ 


ni a 
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tungs vorſchriften. — Feſtgenommen wurden eine Per⸗ 

ſon wegen Entziehens von der ärztlichen Kontrolle, eine 

Perſon wegen Überfahrens eines Soldaten, und drei Per⸗ 

ſonen wegen Trunkenheit. * * 
— — — 


m. Dirſchau (Tezew), 2. Oktober. Ein Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich in den heutigen Nachmittagsſtunden gegen 4 Uhr 
in der Danzigerſtraße. Der neunjährige Max Brocki 
hängte ſich an das Reſerverad eines Perſonenautos, um 
mitzufahren. In der Nähe der Räucherei Sabiſch ſtürzte 
der Knabe während der Fahrt des Autos auf das Pflaſter 
und erlitt hierbei ſchwere Verletzungen. Der Verletzte wurde 
ins Krankenhaus eingeliefert. — In den geſtrigen Abend⸗ 
ſtunden ereignete ſich auf dem Rangierbahnhof Liebenhof 
ein Unglücksfall. Der Eiſenbahner Grudza, wohnhaft 
in Liebſchau, hieſigen Kreiſes, geriet bei Ausübung ſeines 
Dienſtes unglücklicherweiſe zwiſchen die Puffer zweier 
Waggons und erlitt hierbei erhebliche Quetſchungen. 
Man ſchaffte den ſchwerverletzten Beamten ſofort ins hieſige 
Vinzenzkrankenhauſes. — Die Wählerliſten liegen nur bis 
zum 10 Oktober zur öffentlichen Einſichtnahme aus. Nur 
wer in die Wählerliſten eingetragen iſt, iſt wahlberechtigt. 
Es iſt daher Pflicht eines jeden Wählers, die Wählerliften 
rechtzeitig einzuſehen. 

* Czerſk, 2. Oktober. Unbekannte Einbrecher 
ſchlugen bei Jan Gokunſki hierſelbſt eine Fenſterſcheibe 
ein und ſtahlen zwei Paar Stiefel im Werte von 75 Zloty. 

* Neumark (Nowemiaſto), 2. Oktober. Ein Kram, 
Pferde⸗ und Viehmarkt findet hierſelbſt Mittwoch, 
8. Oktober, ſtatt. 

„ Strasburg (Brodnica), 2. Oktober. Eine Kuh ge» 
ſtohlen wurde neulich Nacht aus dem unverſchloſſenen 
Stalle der Frau Emma Kierbein in Bryäſk hieſigen Kreiſes. 
Der Schaden beträgt 400 Zloty. Unerkanntentkom⸗ 
mene Einbrecher nahmen in einer der letzten Nächte 
aus der Wohnung von Kazimierz Zycki, Beſitzer des 


Gutes Chelſty im hieſigen Kreiſe, eine größere Menge Wäſche 


und andere Gegenſtände im Geſamtwerte von etwa 1000 Zt. 
775 beiden Fällen ſind polizeiliche Unterſuchungen einge⸗ 
eitet. 


ch Konitz (Chojnice), 2. Oktober. Die Wahlen zum 
Sejm und Senat finden am 16. bzw. 23. November 


ſtatt. Wir laſſen hier die Wahllokale der Stadt Konitz 
folgen: 7. Wahlbezirk (Wahllokal: Staatliche Handels⸗ 
fehle). Hierzu gehören: Ackerhof, Zollabfertigung, Bahn⸗ 


hof, Bahnhofſtraße, Danzigerſtraße, Gakowſkiſtraße, Gru⸗ 
nowo, Am Bahnhof. 8. Wahlbezirk (Wahllokal: „Zum 
Goldenen Löwen“. Hierzu gehören: Anſiedlung an der 
Danziger Chauſſee, Georgsplatz, Swiſtopolka, Danziger 
Chauſſee, Druga, Berenter Chauſſee, Warſchauerſtraße, 
Lauowo, Hennigsdorferſtraße, Kirchhofsſtraße, Schäferſtraße, 
Tucheler Chauſſee, Wilhelmsplatz. 9. Bezirk (Wahllokal: 
Hotel Januſzewſki). Hierzu gehören: Mönchanger, Königs⸗ 
platz, Hohe Höhe, Kloſterſtraße, Rähme, Konviktſtraße. 
10. Bezirk (Wahllokal: Hotel Engel). Hierzu gehören: 
Schlochauerſtraße, Gymnaſialſtraße, Markt, Kaſernenſtraße, 
Mühlradtſtraße, Neuſtadtſtraße, Kirchenplatz, Bergſtraße, 
Alte Schulenſtraße, Poſtſtraße, Speicherſtraße, Seeſtraße. 
11. Bezirk (Wahllokal: Reſtauration Wieſierſki in der 
Friedrichſtraße). Hierzu gehören: Frieorichſtraße, Seiten⸗ 
ſtraße, Am Graben, Mühlenſtraße, Gartenſtraße, Denkmals⸗ 
platz, Peterſilienſtraße, Mauerſtraße, Feldſtraße, Pulver⸗ 
ſtraße, Schönfelderſtraße, Schuhmacherſtraße, Hoſpital⸗ 
ſtraße, Wollſtraße, Topole (Stachnik), Wladyflawek. 
12. Bezirk (Wahllokal: Volksſchule). Hierzu gehören: 
Cejnowo, Giegelerſtraße, Giegel, Karlshof, Ziegelſtraße, 
Peterſtraße, Schlachthausſtraße, Schützenſtraße, Bütower 
Chauſſee, Zamieſzin. — Deutſche Wähler, ſeht die Wähler⸗ 
liſten ein! — Einbruchsdiebſtähle wurden vor 
einigen Tagen in Sternau ausgeführt. Bei dem Beſitzer 
Kopp⸗Oſtrowſki wurden Waren im Werte von 700 Zloty 
geſtohlen. Wahrſcheinlich die gleichen Diebe ſtahlen dem 
Beſitzer Fritz in Sternau Waren im Werte von 500 Zloty. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


f erhöhung des Diskontſatzes in der Bank Polfti, 


Warſchau, 3. Oktober. Infolge des großen Kreditbedarfs, 
der ſeinen Ausdruck in einem bedeutenden Anſchwellen des Wechſel⸗ 
porteſenilles findet, das allein im Laufe des September um nahezu 
Mm Millionen Zloty größer geworden ift, hat der Aufſichtsrat der 
Bank Polfki beſchloſſen, mit dem 3. Oktober den Diskontſatz um 
einen Prozent, d. h. von 6⅛ auf 7½ Prozent, und den Prozentſatz 
von Lombardkrediten auf 8½ Prozent zu erhöhen. 


Polens Außenhandel im Auguſt. 


Der polniſche Außenhandel hat ſich im Auguſt nicht 
weſentlich belebt, wenn auch die e wieder noch eine 
leine Beſſerung aufzuweiſen hat, indem die Einfuhr um 7 Mill. 
Zkoty zurückging, die Ausfuhr aber um etwa 4 Mill. Zloty zunahm. 
Den Einfuhrrückgang kann man nicht gerade als günſtiges Zeichen 
deuten. Zwar iſt die Einfuhr nur um 38 Mill. Sloty kleiner als 
im Anguft des Vorjahres, aber der vorjährige Auguſt zeigte bes 
reits einen Rückgang um beinahe 40 Mill. gegenüber dem Juli. 
Man kann demnach ſagen, daß ſich ſeit dem Auguſt des vorigen 
Jahres die verminderte Kaufkraft ſcharf auszuwirken begann, und 
daß dieſe Kaufkraft ſich bisher noch immer verſchlechtert hat. Die 
Ausfuhr, die diesmal im Auguſt 201,5 Mill. Ztoty betrug, tt um 
nicht weniger als 79 Mill. Zloty kleiner als im Auguſt des Vor⸗ 
jahres, alſo eine ſtarke Verſchlechterung der Abſatzmöglichkeiten. 
Dieſe beruht zum erheblichen Teil auf dem Rückgang der Holz⸗ 
ausfuhr, zum anderen Teil auf der ſtarken Wertminderung für 
Getreide, während die ausgeführte Getreidemenge nur wenig zu⸗ 
rückgegangen iſt. 

Die geſamte Getreideausfuhr des Auguſt ſtellte ſich 
diesmal auf fait 69000 To. für 11,5 Mill. Zloty, während im 
Auguſt des Voriahres für 70000 To. 21,9 Mill. erzielt wurden. 
Daneben hat ſich aber die Ausfuhr von Butter und Eiern ganz 
erheblich vermindert, ferner die Ausfuhr von Viehfutter und Spi⸗ 
ritus. Die Zuckerausfuhr iſt mengenmäßig geſtiegen, wertmäßi 
fogar ein wenig zurückgegangen. Erheblich verſchlechtert hat fü 
ferner die Ausfuhr von lebenden Tieren, die im ganzen diesmal 
nur auf 15,9 Mill. Zloty kam, gegen 268 i. V. Es wurden nur 
etwa halb ſo viel Schweine ausgeführt als im Vorfahre, die 

änfeausfubr hat ſich behauptet. Die Holzausfuhr war mit 26,9 

ill. Zloty nur gerade halb fo groß als im Auguſt 4 Ver⸗ 
9 hat ſich auch nicht unweſentlich die Ausfuhr von Pflanzen 
und Sämereien und von Bauſtoffen, und auch der N 
bei Kohlen von 39,8 Mill. Zloty im Auguſt 1929 auf 29,6 Mill. in 
dieſem Jahre macht ſich ſehr fühlbar. Die Erdölausfuhr zeigt 
wieder den üblichen Rückgang, da ſie diesmal nur 4,7 Mill. Zloty 
erreichte, gegen 54 im Auguſt 1929. Zugenommen hat die Aus⸗ 
fuhr von künſtlichen Düngemitteln, die im Vorjahre 1,3 Mill. Zt., 
diesmal aber 3,2 Mill. betrug, gegen 1,6 im Juli 1990. Die Aus⸗ 
fuhr von Metallen und Metallwaren iſt mit 27,2 Mill. faſt ebenſo 

oß wie im Vorfahre, und noch um 3½ Mill. größer als im Juli 
90, was hauptſächlich den ruſſiſchen Beſtellungen zuzuſchreiben tit. 
Bel der Gruppe der Textilien tft die Ausfuhr mit 15,6 Mill. Zloty 
im Geſamtbetrag gegen den Juli faſt unverändert, gegen den 
Auguft 1929 aber um 6,7 Mill. 1 aun in en. Dieſer Rückgang 
betrifft hauptſächlich die Ausfuhr von er aller Art 
(Flachs, Hanf, Federn und Wolle), und die Ausfuhr von Geweben, 
die nicht viel mehr als halb fo groß iſt wie im Vorfahre, während 
ie von Garnen ſogar ein wenig zugenommen hat. 

Die Einfuhr der erſten 8 Monate von 1990 ſtellt ſich nur auf 

1590,86 Mill. Zloty, gegen 2150 in der gleichen Zeit von 1929 — ein 
erſchreckender Rückgang als Zeichen der ſchlechten Wirtſchaftslage. 
Die Einfuhr von Lebens⸗ und Genußmitteln war mit 94,2 Mill. 
Bloty diesmal um faſt 10 Mill. größer als im Juli und um 5 Mill. 
größer als im Auguſt 1929, wobei beſonders die Einfuhr von Reis 
zugenommen hat, während die von Früchten, Kaffee, Kakao, Herin⸗ 
gen und Fetten zurückging. Die Einfuhr von tieriſchen Rohſtoffen 
und Fabrikaten (von Häuten, Leder, Schuhen) iſt mit 20 Mill. Zloty 
um faſt 5 Mill. größer als im Juli und ebenſo groß wie im Auguſt 
des Vorjahres, eine überraſchende Erſcheinung. Zurückgegangen 
iſt auch die Einfuhr von Erzen uſw., die ſich diesmal nur auf 
6,5 Mill. Bloty ſtellt, ebenſo die Einfuhr von Kautſchuk mit 2,95 
Mill. und die Einfuhr von unorganiſchen Chemikalien (Dünge⸗ 
mitteln) mit 7,6 Mill. Zloty, ferner die von organiſchen Chemi⸗ 
kalten (hauptſächlich techniſchen Olen) mit 11 Mill., wogegen die 
von Farben mit 1,5 Mill. ſich behauptet hat. Die Einfuhr von 
Metallen und Metallwaren mit 12,6 Mill. iſt gegen das Vorjahr 
um 80 Prozent zurückgegangen und auch noch wieder um 2,3 Mill. 
kleiner als diesmal im Juli. Beſonders ſtark iſt der Rückgang 
bei Kupfer und Waren daraus, bei Schienen, Blechen uſw. Ebenſo 
hat ſich die Einfuhr von Maſchinen und Apparaten mit 14,1 Mill. 
Blot gegen Juli wieder um 4,4 und gegen Auguſt 1929 um 11 Mill. 
Atoty vermindert. Ununterbrochen geht auch die Einfuhr von 
elektrotechniſchen Waren zurück, ferner die von Automobilen und 
Jas aten. während ſich die Papiereinfuhr auf der vorjährigen 
5 behauptet hat. An Fahrrädern wurde kaum die Hälfte im 
1 zum Vorfahr eingeführt, an Automobilen nicht viel 
mehr als die Hälfte. Gegen den Jult dieſes Jahres iſt die Ein⸗ 
abr von Fahrzeugen aller Art um 2,5 Mill. Zroty zurückgegangen. 
Gerade dies iſt ein natürliches Zeichen fir weitere Verminderung 
der Kaufkraft. Die Einfuhr von Textilien hat ſich im ganzen 
einigermaßen behauptet. Die Einfuhr von Rohſtoffen betrug im 
Auguſt diesmal 30,5 Mill. Zloty, gegen 32,3 im Juli und 31 im 
Auguſt 1929, wobet ſich die Gaumwolleinfuhr etwas vermehrte, die 
Wolleinfuhr erheblich verminderte. An Garnen betrug diesmal 
die Einfuhr 8,5 Mill. Zloty, gegen 8,7 im Juli und 9,9 im Vor⸗ 
jahre, wogegen die Einfuhr don Fertigwaren mit 6,9 Mil. ſich 
weiter vermindert hat. um 50 Prozent kleiner als {m Vorjahre 
iſt auch die Einfuhr von Konfektion. Mit wenigen Ausnahmen 
122 ſich alſo die Einfuhr noch immer rückwärts, und auch bei 
fange nd kann man faſt nirgends eine Beilerung des Bildes 
e en. ö 


Anziehen des Dollarkurſes in Danzig. Zu einer ſenſationellen 
Belebung iſt es in der letzten Zeit an der Danziger Valutabörſe 
gekommen. Der Dollarkurs iſt gegenüber dem Gulden rapide ge⸗ 
ſttegen. Während man noch vor einem Monat für den Dollar 
5,12 Gulden bezahlte, koſtet der Dollar heute 5,20 Gulden, und 
während der Dollar⸗ und der Ztotykurs anzieht, ſinkt der Kurs der 
deutſchen Mark und des Danziger Guldens. Der polniſche Zloty 
ſtieg von 57,56 auf 57,70. Die deutſche Mark ſank von 122,80 auf 
122,20, ähnlich ſinken auch die Kurſe der Wertpapiere in Danzig 
und beſonders die Zertifikate des Danziger Tabakmonopols. Das 
durch das plötzliche Anziehen des Kurſes von fremden Valuten 
beunruhigte Publikum kauft manenhaft. Dollars und Zkotys an. 


Der Valutaabgang der Bauk Polſki. In den erſten beiden 
Septemberdekaden betrug nach dem Status der Bank Polffi der 
Abgang von zur Deckung dienenden Deviſen 59 Mill. Zloty, oder 
anders geſagt, der Deviſenbeſtand hat ſich von 225 700 000 Ztoty 
am 31. Auguſt auf 166 200 000 Zloty am 20. September, d. ſ. alſo 
um 22 Prozent, verringert. Die Bedeutung der Deviſenabgänge 
kommt erſt voll zur Geltung, wenn man berückſichtigt, daß der 
Deviſenbeſtand der Bank Polſki noch im Januar dieſes Jahres 
418 600 000 Zfoty betragen hat. Der Depiſenbeſtand wäre noch ge⸗ 
ringer, wenn die Bank Polſki nicht Wechſel in Höhe von 50 Mill. 
Fate bei der Bank für internationale Zahlungen rediskontiert 
ätte. 


Lebhafter Herbſtverkehr auf der Weichſel. Während der 
Weichſelverkehr im Juni und Juli wegen ungünſtiger Waſſer⸗ 
ſtandsverhältniſe ſehr ſchwach war, hat er ſich im Auguſt ſtark 
belebt. Der Waſſerſtand war inzwiſchen ſo geſtiegen, daß die 
größeren Kähne wenigſtens bis zum Bromberger Kanal mit voller 
Ladung fahren konnten, was den Verſchiffungen jenes Gebiets ſehr 
ugute kam. Am Auguſt kamen auf der Weichſel größere Mengen 

etreide zur Verladung. Daneben wurde auch etwas mehr Holz 
als im vorigen Sommer auf dem Waſſerweg befördert. In Denis 
kamen im Auguſt beinahe 400 Frachtkähne an, die 24500 To. La⸗ 
dung brachten, doppelt ſo viel wie im Juli und um 7000 To. mehr 
als im Auguſt des Vorjahres. Auch der Verſand von Danzig war 
mit 13 700 To. um 2000 To. größer als im Auguſt 1929. Bei dem 
Verſand von Danzig handelt es ſich hauptſächlich um Kohlen nach 
Oſtpreußen, Litauen und dem emelgebiet. Dieſe Kohlenliefe⸗ 
rungen erfolgten im Vorjahr zum großen Teil von Dirſchau, was 
in dieſem Jahr nicht der Fall war. Sehr lebhaft war auch der 
Verkehr im Weichſeldelta, da aus dem Freiſtaatgebiet 115 Kähne 
mit 8000 To. Tragfähigkeit nach Danzig kamen. Hier gab es 
rößere Transporte an Raps, aber auch an anderen landwirtſchaft⸗ 
ichen Erzeugniſſen. Von Oſtpreußen liefen 100 Dampfer und 
99 Kähne im Auguſt in Danzig ein. Von Polen kamen 70 Dampfer 
und 174 Kähne. Stromauf gingen immerhin beinahe die Hälfte 
der Schiffe ohne Ladung aus. Der Verſand von Danzig nach Polen 
war auf Kähnen außerordentlich ſchwach, die Tourdampfer waren 
leidlich beſchäftigt. Im Laufe des September hat ſich der Waſſer⸗ 
ſtand weiter gebeſſert, ſo daß gegenwärtig auch größere Kähne mit 
voller Ladung bis Warſchau verkehren können. In den letzten 
Tagen traf ſogar eine ungewöhnliche Hochwaſſerwelle ein, deren 
Waſſerſtand teilweiſe 2 Meter über Mittelwaſſer lag. Die Aus⸗ 
ſichten für das Herbſtgeſchäft ſind für die Kahnſchiffer nicht un⸗ 
günſtig, da noch mit größeren Getreideſendungen von Polen und 
mit einem baldigen Beginn der großen Zuckerverladungen zu 
rechnen iſt. Einige Zuckerladungen kamen auch ſchon im Sep⸗ 
tember ſtromab. 


Von den polniſchen Börſen. Die Umſätze der polniſchen 
Effektenbörſen ſind auf ein unbedeutendes Minimum zuſammen⸗ 
eſchrumpft. Abnehmer ſind auch für geringe Angebote nicht zu 
inden. In polniſchen Börſenkreiſen ſchreibt man dieſen Stillſtand 
zwar den füdiſchen Feiertagen zu, doch dürfte hierbei die unklare 
politiſche Lage, in welcher Polen ſich befindet, eine nicht unweſent⸗ 
liche Rolle ſpielen. Von Aktien wird nur eine ganz geringe Ans 

I notiert, da es bei den anderen überhaupt zu keinen Umſätzen 
ommt. Aber auch die notterten Aktien haben größere Kurs⸗ 
einbußen erlitten und weiſen große Schwankungen in der Notie⸗ 
rung auf, was die Kaufluſt reſtlos abtötet. Die einzigen Aktien, 
die ſich noch eirer gewiſſen Popularität erfreuen, find die Aktien 
der Bank Polfki, deren Kurs jedoch ebenfalls zurückgegangen it. 
Auch die Umſätze in feſtverzinslichen Papieren waren ganz ums 
bedeutend. Dies iſt um ſo unverſtändlicher, als die große Geld⸗ 
flüſſigkeit und die Lage auf dem Aktienmarkt die gedrückte Stim⸗ 
Ba anf dem Markte der feſtverzinslichen Papiere durchaus nicht 
rechtfertigen. 


Die Holztrausporte auf den polniſchen Eiſeubahnen. Nach 
einer amtlichen Statiſtik find die Holztransporte auf den polni⸗ 
ſchen Eiſenbahnen im Jahre 1929 ſchon um etwa 900 000 To. kleiner 
geweſen wie im Vorjahre, während fie um über eine Million To. 
hinter 1927 zurückblieben. Die Eiſenbahntransporte an Holz ſetzen 
ſich wie folgt zuſammen: g 


19 1928 1929 
Nutzholz, unbearbeitet 2748 341 2552 245 1966 088 
Nutzholz, bearbeitet 8.093 921 2 775 418 2801 518 
Telegraphenſtangen 99 891 119 792 110 199 
Schwellen 879 764 279 247 326 706 
Grubenholz 1566 997 1151 854 981 452 
Papierholz 1424 848 1374 995 1 581 992 
Eſpenholz 89 499 78 208 78 753 
Brennholz 1558 491 1881 158 1440 972 
Fabrikate aus Holz 207 870 187 665 163 275 
Bugmöber 12 968 11 710 13 067 
Dauben und Faßreifen 83 150 83 020 79 887 
Holzteer, Terpentin u. ä. 92 182 81 750 91 726 
Holzkohle, Pottaſche uſw. 24 850 89 633 44 616 


Bei dieſen Transporten handelt es ſich um die Einladungen 
auf polniſchen Stationen, um die Einfuhr auf dem Seewege, die 
Zintußz vom sn) 1 0 die 1 305 3 vom 

and war, haup von Rußland her, re rößer 
als im Vorjahre. Sie umfaßte u. 5 50 800 To. Seltene, 20 650 


To. Rundholz, 27 500 To. Schwellen, 5000 To. Faßdaußen, 4900 To. 
Telegraphenſtangen ufw. Der Tranſitverkehr von Holz auf den 
polniſchen Eiſenbahnen umfaßte 1929 ebenfalls ſtark ſteigend, über 
600 000 To., darunter 220 500 To. Schnittholz, 195 700 To. Papiere 
holz, 108 800 To. Rundholz, 28 600 To. Grubenholz, 17 900 To. Holz⸗ 
waren, 13000 To. Brennholz, 12 400 To. Faßdauben uſw. er 
Hauptteil dieſer Tranſitmengen ging nach Oſtpreußen. Die durch⸗ 
ſchnittliche Beförderungslänge der Holztransporte war bei dem 
inländiſchen Holz meiſt nicht üßer 300 Kilometer, bei Zelluloſe je⸗ 
doch 437 Kilometer. Bei dem nach den Häfen beſtimmten So 
betrug die Beförderungslänge zei Eſpenholz 866 Kilometer, be, 
Rundholz und bei Schwellen 732 Kilometer, bei Schnittholz 662 
Kilometer uſw. 


Firmennachrichten. 


Zwaugsverſteigerungen. Das in Sugafno, Kreis Strasburg, 
belegene und im Grundbuch Sugafno, Blatt 51, auf die Namen 
Leo Kaliſz und ſeiner Ehefrau Apolonie, geb. a pe ein⸗ 
getragene Hausgrundſtück (Flächeninhalt 0,70,50 Hektar) gelangt am 
14. November d. J., 10 Uhr vormittags, durch das Kreisgericht in 
Lautenburg (Sad Powiatowy w Lidzbarku), Zimmer Nr. 33, zum 
Zwangsverkauf. — Am 29. November d. J., 10 Uhr vormittag, 
kommt durch dasſelbe Kreisgericht das in Lautenburg belegene un 
im Grundbuch Lautenburg, Blatt 686, auf den Namen des Fiſchers 
Johann Sikorſki und feiner Ehefrau Pauline, geb. Lewandomſki, 
eingetragene Hausgrundſtück zur Zwangsverſteigerung. — a5 
Kreisgericht in Löbau (Sab Powiatowy w Lubawie) ſtellt * 
26. November d. J., 10 Uhr vormittags, im Gerichtszimmer Nr. 2 
das in Gronomn belegene und im Grundbuch Gronowo, Band Il 
Blatt 21, Band II, Karte 40, Band III, Karte 51, auf den Namen 
des Landwirts Johann Petrykowſki und feiner Ehefrau Anna ein- 
getragene Landgrundſtück im Wege der Zwangs verſteigerung zum 
Sekte aus, Das Grundſtück hat einen Flächeninhalt von 6,12, 
Hektar. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber 
a Ba „Monitor Polti“ für den 2. Oktober auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 

Der Zloty am 1. Ortober. Danzig: Ueberweisung 57,62 
bis 57,76 Berlin: Ueberweiſung 46,975—47,175, London 
Ueberweiſung 43,36, Newyork: Ueberweiſung 11.20, Paris: 
Ueberweiſung 285,50. Zürich: Ueberweiſung 57,75. 5 

Marihauer Börſe vom 2. Oktober. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,42, 124.73 — 124,11. Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt — 
Danzig 173,30, 173,73 — 172.87, Selſingfors —, Spanien —ı 
Holland 359,70, 360,60. — 358,80, Japan —, Konſtantinopel —, 
Kopenhagen 238,73, 239,33 — 238,13, London 43,34, 43,45 — 40,23 
Newyork 8,912, 8,932 — 8.892, Oslo — Paris 35,01 ¼, 
35.10% — 34,92%, Prag 26,46%, 28,53 — 26,40 Riga —ı 
Stockholm 239.62, 240.22 — 239,02, Schweiz 173,09, 173.52 — 172,66, 
Tallin — Wien 125,92, 126,23 — 25,61, Italien 46,72 
46,84 — 46,61. 

Amtliche Devilen-Notierungen der Danziger Börſe nom 
2. Oltober. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —.— — — Br. Newyort —— Gd. —.— Br., 
Berlin —— Gd. —— Br. Warſchau 57,63 Gd., 57,78 Br. 
Noten: London 25,00%, Gd., 25,01 Br. Berlin 122.43 Gd., 
122,73 Br., Newyork —— Gd., —.— Br., Holland —.— Gd. 
rich —.— n Paris —.— Gd., —— Br., 
Brüfel —,.— Gd., —.— Br., Selſingfors —— Gd. —— Br., 
Kopenhagen —,— Gd. —, > hi 
Oslo —,— Gd. —.— Br., Warſchau 57.62 Gd., 57,77 Br. 


Berliner Depiſenkurſe. 


Offtz. ür 4 In Reichsmark In Reichsmart 
Diskont. De Drabtloje munen 2. Oktober 1. Oktober 
abe luna in deutſcher War?] Geld: Brief | Geld: Brief 
4.8 % 1 Amerika. 4.1858 | 4.2035 4.198 4.206 
5 % (1 England.... 20.383 | 20,423 | 20.396 | 20.436 
4°%/,| 100 Holland ....| 169.15 | 169.49 | 169,35 189.69 
— [1 Argentinien „1.476 | 1.478 | 1. 1.487 
5°%,| 100 Nerd ...| 112.24 112.48 | 112.28 112.50 
5°%,| 100 DAnemart . . 112.28 | 112,48 | 11233 | 112,55 
— 100 Island 92.24 92. 92.26 92,44 
4.5 % 100 Schweden ... 112.66 | 112,88 | 112.72 112.34 
3.5 /] 100 Belgien. . 5849 | 58.61 | 58.5 58.88 
7% J 100 Italien. . . . 21.975 | 22,015 | 21.975 22.015 
3 / 100 Frankreich.. 18.46 | 18,50 | 16.465 | 16.505 
3.5 / 100 Schweiz. 81.42 81.58 81.46 81.62 
8.5 % [100 Spanien ....| 43.42 | 43,50 | 43.61 43.69 
san . 4 | are | ar | are 
A avan „or er» 
— Kanada. 4187 | 4205 | 4199 | 4.207 
— 1 Uruguag . 3.337 3.343 3.337 3.343 
5 / 100 Tſchechofſlowak.] 12.443 | 12.468 | 12.453 12.473 
7% 100 Finnland... . 10.557 | 10,577 | 10.564 10,584 
— 100 Eſtland . . 111.76 | 111.98 | 111.86 112.08 
— 100 Lettland. 80,81 80,97 85 81.01 
8 / 100 Portugal.. . 18.84 18.88 18.83 18.87 
10 %¾ J 100 Bulgarien 3.042 3.048 3.045 3.051 
6°/,| 100 Jugoslawien 7.436 | 7,450 | 7.438 7.452 
7% [100 Oeſterreich . . 59.215 59.255 | 59.375 
7.5 / 100 Ungarn. 73,40 73.54 73,43 73.57 
6%,‘ 4 ‚Dansia MR Yale © WM. | 81.68 81,55 81.71 
— e — — — — 
9 / | 100 Griechenland 8. 5.45 5.44 5.45 
— 1 Kairo . 29.898 | 20,935 | 20,91 95 
9 / 100 Rumänien.. 2,495 2.499 2.494 2.498 
— Warſchauu 46.975 — 46.975 | 47.175 


üricher Börſe vom 2. Oktober. (Amtlich.) Warſchau 57,75, 
Paris 20,22½, London 25,04, 4 5,1535, Belgien 71,86, 
talien 26,98, Spanien 53,25, Amſterdam 207,80, Berlin 122,71, 
ien 72,75, Stockholm 138,40, Oslo 137,90, Kopenhagen 137,92½, 
Sofia 3,73 ½, Prag 15,29, Budapeſt 90,20, Belgrad 9,12½ Athen 
6,67½, Konſtantinopel 2.44% ͤ Bukareſt or Zelſingſor⸗ 12,97% 
Buenos Mires 1817, Tolle 268. Brivatd stont 10 pCt. Tägl. 
eld 2'/, pCt. 


2 
1 I. 
100 Danziger Gulden 172,6 

tſchech. Krone 26,36 ½ St, öſterr. Schiling 195,42 31. 


Aktienmarkt. 


Poſeuer Börſe vom 2. Okt. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: öproz. re reg (100 7 9 
55,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 95,75 G. 
4proz. Konvertterungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 1.) 
41,50 G. Notierungen je Stück: proz. Prämten-Dollaranleihe 
Serie II (5 Dollar) 60,00 B. Tendenz unverändert. — Induſtrie⸗ 
aktien: Bank Polſki 161/00 G. H. u 46,00 B. Dr. Roman 
May 60,00 B. Tendenz unverändert. Nachfrage, B. = An 
gebot, + = Geſchäft, “ = ohne Umfatz. 


Produktenmarkt. 


. der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 2. Oktober. (Großhandelspreiſe für 100 kg.) 
m 00— 3 Roggen 16,50—17,00 3, Mahlgerſte 
19,00 — 21,00 31., Braugerſte 24, ‚00 1 Felderbſen —— 2 

475—18.25 34, Fabrik- 
kartoffeln Sp —.— Kaxtoffelflocken 
—.— He Weizenmehl 70%, —.— 3. do. 65% —.— 31. Roggen⸗ 
mehl 70% . — 3, Weizenkleſe 14.00 16.30 J., Noggenlleie 
11,50—12,50 31. Engröspreiſe franto Waggon der Nufgabeſtatton. 

Tendenz: ruhig. 


Berliner Produktenbericht vom 2. Oktob Getreide» 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
75—76 Kg., 224—226, Roggen märk., 70-71 Kg., 149-150, Braugerſte 


197,00— 226,00, ruttere und Indüſtriegerſte 171,00 184.00 Hafer 
nn I Fab e eamenk 2880 —24 78 N 

Für g.: Weizenme 94. o mehl 22,65— 26,25 
Weizenkleſe 7,25—7,75, Roggenkleie 7007,28 Blttorigerbien 30,00 
bis 34,00, Kl. Speiſeerbſen =, Futtererbſen 19,00- 21,00, Peluſchken 
20,00 — 21,00, Ackerbohnen 17.00 —18,00, Wicken 20,00 —22,00, Lupen. 
blaue ——, . elbe — Seradella — —, Raps kuchen 
9.8010, 10, Leinkuchen 3016.70 Trockenſchnitzel ——, Soya⸗ 
Extratktionsſchrot 19,20 —14.00, Kartoffelflocken —.—. 


f Inbequemerer Untergebener. 


Betrachtungen in der Wahlzeit. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichteritatter.) 


Ohne Zweifel haben die polniſchen politiſchen 
Pa rteie n veraltete, mit den Wandlungen der Zeit⸗ 
umſtände nicht Schritt haltende Programme und was manch⸗ 
mal noch ſchlimmer ſein kann, keine Führer, die mehr als 
n verſchiedenerlei Hinſicht tüchtige Routiniers wären. Um 
ie Zeit, als Pilſudſki den Maiumſturz vollführte, verfügten 
alle polniſchen Parteien nur noch über Anhängermaſſen, die 
em Geſetze der Trägheit verfallen waren. Alle geiſtig rüh⸗ 
rigeren Elemente in allen Bevölkerungsſchichten waren über 
ie Herrſchaft der Parteioligarchieen tief verſtimmt, des 
arteihaders überdrüſſig und unter dem Eindruck der ge⸗ 
ringen Fruchtbarkeit der parlamentariſchen Arbeit geneigt, 
von einer Umgeſtaltung der Staatsſtruktur die Beſeitigung 
er verſchledenſten Mißſtände zu erhoffen, die man zum Teil 
Recht, doch zumeiſt auch fälſchlich als Folgeerſcheinungen 
s als „krank“ bewerteten Parlamentarismus anſah. Dieſe 
n allen Bevölkerungsſchichten verbreitete Stimmung, des 
Parlamentsüberdruſſes und der Geringachtung der Schlag⸗ 
Fig auf die prompt immer wieder faule Kompromiſſe folg⸗ 
en, kam dem Maiumſturze ſehr zugute, fie ermöglichte deifen 
elingen. 
1 Es wurde ſchon oft darauf hingewieſen, daß in der zwei⸗ 
en Hälfte des Jahres 1926 bis tief in das Jahr 1927 hinein 
alle Vorausſetzungen für eine durchgreifende um⸗ 
deſtaltung der Staatsſtruktur, für die Auf⸗ 
räumung mit dem parlamentariſchen und die Errichtung 
eines neuen Syſtems gegeben waren. Pilſudſki hat dieſen 
eg nicht betreten. Er wies keine Ziele, er ſtellte 
hen Programm auf; der ideelle Zweck des Umſturzes 
ieh der Volksgemeinſchaft unbekannt. Das Schlagwort 
von der „moraliſchen Sanierung“ war eine Verlegenheits⸗ 
rmel und wurde von allen politiſch Erwachſenen als ſolche 
empfunden. 
j Pilſudſki hatte nun die Macht in Händen, und die Par- 
eten, ſowie die parteiloſe Offentlichkeit warteten geſpannt 
auf, wie und wozu er die raſch und leicht erkämpfte Macht 
wenden werde. Der Weg, den er beſchritt, führte über 
tappen, die, je länger je mehr, immer weitere Volkskreiſe 
enttäuſchten. g 


te Während die erwartete Strukturänderung des Staa⸗ 
5 8 auf ſich warten ließ, richtete Pitſudſki fein Hauptbeſtreben 
arauf, ſeine Macht im Heere und in der Verwal⸗ 
ng durch Perſonaländerungen zu verwurzeln: die darauf 
gerichteten Maßnahmen wurden in der konſequenteſten Weiſe 
ortgeſetzt. Heer und Verwaltung ſind zu gefügigen, un⸗ 
edingt verläßlichen Werkzeugen ſeines Willens geworden. 
uf dieſe Machtmittel geſtützt, glaubte Pilſudſki von den 
zu teten geradezu eine blinde Unterwerfung fordern 
n können. Den parlamentariſchen Apparat mitſamt den 
arteien wollte er beſtehen laſſen, doch der Parlamentaris⸗ 
erf hätte nur ein Scheinleben zu führen, und als unfaßlich 
1 chien es ihm, daß die Parteien des Parlaments ein Eigen⸗ 
zien führen wollten. Aus der fundamentalen Tatſache, daß 
ſich Parteien, wie leck und paralyſiert fie auch fein mochten, 
ſetz nicht in allzu kraſſem Gegenſatz zu ihren Programmen 
3 en konnten, ergab ſich doch eine zuerſt zage, dann immer 
a ußter und ſtärker auftretende Oppofition gegen die vom 
ie eingeſetzten Regierungen, wobei die Linksparteien 
h ge genug beſtrebt waren, die Perſon des Marſchalls Pil- 
udſti nicht direkt in die Debatte zu ziehen. Allmählich voll⸗ 
zog ſich eine bedeutende Anderung des innerpolitiſchen Bil⸗ 
8 Die Parteien, die ſich aus ihrer Demütigung aufzu⸗ 
ticken begannen, übten nunmehr eine größere Anziehungs⸗ 
raft auf die verſchiedenen Volksſchichten, zumal immer 
ar Maßnahmen des „Santierungs“⸗Regimes eine ſcharfe 
ritit herausforderten. Vor allem ſtieß viele der mit dem 
b rz urſprünglich Sympathiſterenden die Exkluſivität 
* welche die jäh zu Machtſtellungen gelangten, miteinander 
bamndſchaftlich verbundenen Pilſudſkiſten beobachteten. Weit 
don entfernt, Orge niſationsformen zu ſchaffen, die dem 
etätigungsbedürfniſſe tüchtiger Intelligenzen Spielraum 


Zum hundertſten Todestage 
des Generalfeldmarſchalls. 


Von Oberſt a. D. N. v. Oertzen. 


00 Am 4 Oktober 1830 verſchied in Klein⸗Oels der 
eneralſeldmarſchall Graf Yord von Wartenburg 
St langem ſchweren Leiden; wie ſein Leben, war ſein 
N erben ein bitterer Kampf. Auch auf diefen Kampf war er 
Er vorbereitet; er hatte beſtimmt, wie er begraben wer⸗ 
en wollte; er hatte feinen Sarg beſtellt und beſichtigt. So 
ii tachtslos war er ſein ganzes Leben gegen ſich ſelbſt und 
8 er ſtets folgerichtig bis ans Ende gegangen in Gedanken, 
orten und Werken. 
c Den „alten Iſegrimm“ nannten ihn feine Soldaten; 
. fet er wie gehacktes Eiſen. Trotzdem oder deshalb 
daebrten ihn ſeine Untergebenen; denn nicht der ſtrenge 
nr sefete verliert das Vertrauen, ſondern der laue, lau⸗ 
lan e und ungerechte. Yorck war gerecht. Unbeugſam ver⸗ 
8 gte er, was ſein mußte. Und das war viel in den wilden 
en, in denen er kommandierte. Wer ſeine Schuldigkeit 
konnte ſeiner Anerkennung ſicher ſein; deſſen Intereſſen 
ertrat er ohne Anſehen irgendeiner Perſon. Yorck war 
a unbequemer Vorgeſetzter; unermüdlich in feiner Wach⸗ 
amkeit, in der Ausübung ſeiner Aufſichtspflicht; er war 
m Feind jedes Schlendrians, jedes Schematismus und 
ir gedankenloſen Drills, der ſich von den Exerzier⸗ und 
N ungsplätzen jo ſchwer vertreiben läßt. Er tadelte wo es 
Stig war; oft mit verletzender Schärfe und einem bitteren 
Fehler mus, Sein Auge war gefürchtet; er überſah keinen 
w ler. Er verſtand aber militäriſchen Ehrgeiz zu er⸗ 
At en. Männiglich bemühte ſich um feinen Beifall, 
8 alles, um ſeinen Tadel zu vermeiden. Einem 
attatllon, das im Feuer nicht ſeine Schuldigkeit getan 
alte, drehte Vork beim Vorbeimarſch den Rücken; im 
Rachſten Gefecht ſchlugen ſich die Wehrleute wie die Löwen. 
ach dem ſchweren Gefecht bei Wartenburg nahm der Ge⸗ 
0 ral vor dem II. Bataillon des Leibregiments feine Mütze 
und erwies ſo den Grenadieren eine Anerkennung, die, 
— von Norck kam, in der ganzen Armee ſprichwörtlich 
e. 


Vorck war ein unbequemer Borgeſetzter, aber ein noch 
Schwer zu überzeugen, auf 
em Kopfe beſtehend, ſtets zu gereizter Abwehr bereit, 


bieten würden, waren ſie zu ſehr auf die Wahrung ihres 
ihnen durch die Autorität Pilſudſkis zugefallenen Macht⸗ 
monopols bedacht. Dieſe Tendenz hat Folgen gezeitigt, 
die dem Pilſudſkismus ſchweren Schaden brachten, be⸗ 
vor noch die bedenklichſten Entartungserſcheinungen des Re⸗ 
gimes zutage getreten ſind. R 

Eine weitere Etappe bildete in der Nachmai⸗Ara die 
Schaffung einer parlamentarifhen Regierungspactei 
in Geſtalt des BB-⸗Blocks. Das Konzept dieſes Gebildes 
war eigenartig. Der Block ſollte formell in den Rahmen 
des Parlamentarismus hineinpaſſen, in Wirklichkeit aber 
eine weſentlich antiparlamentariſche Aufgabe 
erfüllen. Er war als Verlängerung des Arms der Exekutiv⸗ 
gewalt in das Parlament hinein gedacht. Während nach 
parlamentariſchem Grundſatz eine Partei oder ein Block von 
Parteien auf Grund von feſtgelegten Programmpunkten es 
übernimmt, eine Regierung zu bilden und ſie zu ſtützen, war 
beim BB⸗Block das Umgekehrte der Fall. Die Regierung 
bildete den Block, um durch ihn von innen heraus den Par⸗ 
lamentsapparat zu beherrſchen. Der aus heterogenen Ele⸗ 
menten beſtehende Block konnte kein Programm in norma⸗ 
lem parteipolitiſchen Sinne haben; er war doch nur dazu 
vorhanden, ſtramm gemäß den Weiſungen der Regierung zu 
handeln, die es nicht für nötig befand, oder richtiger: der 
es nicht möglich war, ſich auf ein Programm feſtzulegen. Was 
während der Wahlkampagne im Jahre 1928 nicht ganz deut⸗ 
lich hervortreten mochte, wurde im verfloſſenen Parlamente 
immer offenkundiger und ſteigerte ſich bis zur Kraßheit: daß 
dem BB-Blod mitſamt feinen: ſozialiſtiſchen Anhängſel, dem 
BBS⸗Klub, kein Selbſtbeſtimmungsrecht eingeräumt wurde, 
daß er auf dem parlamentariſchen Terrain eine analoge Rolle 
zu ſpielen beſtimmt war, wie andere Pilſudſki⸗Organiſatio⸗ 
nen außerhalb des Parlaments, z. B. der Schützen verband. 
Schon bei ſeiner Geburt wurde dem Block der Stempel der 
Subalternität aufgedrückt. 


Die parlamentariſche Vertretung des Regierungslagers, 
die unter dem Patronate der Verwaltung ins Parlament 
eingezogen iſt, war ſchon im voraus dazu verurteilt, den 
ihr geſetzten Zweck zu verfehlen; ſie hatte nicht die zahlen⸗ 
mäßige Überlegenheit, die ihr die Möglichkeit gegeben hätte, 
dem Parlament in aller parlamentariſchen Form das Geſetz 
zu diktieren. Andererſeits war für ſie irgend eine Zuſam⸗ 
menarbeit mit einzelnen Oppoſitionsgruppen aus dem 
Grund nicht möglich, weil ſie keine politiſche Autonomie be⸗ 
ſaß. Alle diesbezüglichen Beſtrebungen einzelner Politiker 
des BB⸗Blocks ſcheiterten daran, daß der Befehl von oben 
für die Klubleitung, die Skawek nicht einmal ſelbſtdenkend, 
doch uneingeſchränkt innehatte, ausſchlaggebend und jede Ab⸗ 
weichung von dem nie vorauszuſehenden Befehle undenk⸗ 
bar war. } 

Der BB-Blod war alſo ſowohl vom Standpunkte des 
Regimes als auch vom Standpunkte des Parlamentarismus 
aus betrachtet, ein mißratenes Gebilde. 

Da das Pilſudſki⸗Regime der parlamentariſchen Formen 
und Außerlichkeiten nicht entraten zu können oder zu dür⸗ 
fen glaubt, erſcheint es ihm offenbar als nötig, ein Parla⸗ 
ment zu bekommen, das dem Heer und der Verwaltung als 
drittes Werkzeug der diktatoriſchen Macht angereiht werden 
könnte. Auf dem Wege zu dieſem Ziele wäre — ſo kalkuliert 
man mutmaßlich — viel erreicht worden, wenn die Zahl der 
Mitglieder des Regierungsklubs zumindeſt auf das Doppelte 
der bisherigen Stärke gebracht werden könnte. Im Hinblick 
auf die in dieſer Richtung erſtrebten Reſultate wurde ein 
ſtrategiſcher Plan für die Wahlkampagne ent⸗ 
worfen, der Machtmittel anſetzt, welche die von der Oppoſi⸗ 
tion gehegten Befürchtungen weit überſteigen. 

Die oppoſitionellen Parteien haben beſon⸗ 
ders in den letzten Monaten ohne Zweifel einen ganz bedeu⸗ 
tenden Zuwachs an Sympathien zu verzeichnen. Das Regime 
hat eine Fülle von Erſcheinungen produziert, durch welche 
die Argumente, die in der erſten Zeit der Nachmai⸗Ara zu⸗ 
gunſten des Regimes ausgeſpielt wurden, hinfällig gemacht 
worden ſind. Das Schlagwort von der „ſtarken“ Exekutiv⸗ 


wenn man ſeinen Untergebenen zuviel zumutete. So gut 
er befehlen konnte, ſo ſchwer wurde ihm zu gehorchen. Er 
klebte nicht an ſeiner Stellung. Im Feldzuge 1813/14 hat er 
dreimal ſeinen Abſchied eingereicht. Durch Gunſt ließ er 
ſich nicht beſtechen. Vergeblich verſuchte Napoleon, ihn auf 
ſeine Seite zu ziehen. Den Großkordon der Ehrenlegion 
hat er nie angelegt, auf das Angebot des Marſchallſtabes 
und einer reichen Dotation nicht reagiert. 

Wer ihm zu nahe trat, dem zeigte er ſeine Zähne. Den 
jungen Leutnant verwies der von Friedrich dem Großen 
beſtätigte Spruch des Kriegsgerichtes aus der Armee, weil 
er vor der Front einem Vorgeſetzten den Gehorſam ver⸗ 
weigerte, der ſich nach Norcks Anſicht ehrenrührig benommen 
hatte. Den holländiſchen Dienſt verließ er, als man ihm 
zumutete, die Partei zu wechſeln. Seinem König hat er, 
ſo treu und gewärtig er ihm war, bittere Worte nicht er⸗ 
ſpart und in unbeugſamem Trotz die Anerkennung und die 
Auszeichnungen gefordert, die man ihm nach ſeiner Anſicht 
vorenthielt. Kein Wunder, daß er nicht gut angeſchrieben 
war und kaltgeſtellt wurde, ſobald die größte Gefahr vor⸗ 
über war und man feiner nicht mehr bedurfte. Yorck war 
nach damaliger Sitte 1772 mit kaum 13 Jahren in die 
Armee eingetreten. Seine Schulbildung war lückenhaft. 
Das war Vord zeit ſeinies Lebens ein Schmerz. Ein⸗ 
dringlich hat er ſeinen Sohn vor dem Los des „Tagelöhner⸗ 
ſoldaten“ gewarnt, „der ohne wiſſenſchaftliche Bildung die 
ſchönſte Zeit ſeines Lebens erbärmlich verkümmert oder 
verſchleudert“. 

Der Generalfeldmarſchall kam aus dem friderizianiſchen 
Preußen. Er verkannte nach dem Zuſammenbruch die Not⸗ 
wendigkeit, den Staat auf andere Grundlagen zu ſtellen. 
Mit glühendem Haß hat er die „Reformer“ verfolgt, ſich 
zwar mit Scharnhorſt ausgeſöhnt, aber Gneiſenau und! 
ſeinen Freunden widerſtrebt, wodurch ſeine oft berechtigte 
Kritik an der Führung der ſchleſiſchen Armee häufig eine 
bittere perſönliche Schärfe bekam. So ſchroff der General 
jeder Neuerung auf politiſchem Gebiete widerſtrebte, ſo 
fortſchrittlich waren ſeine militäriſchen Anſchauungen. 
Norck hat das unendliche Verdienſt, in den Jahren zwiſchen 
1807 und 1812 die preußiſche Armee die neue Gefechtsart 
gelehrt, ihr das Vertrauen zu ſich ſelbſt zurückgegeben zu 
haben. Soweit eilte er auf dieſem Gebiet ſeiner Zeit 
voraus, daß noch in den Jahren vor 1914 die Mächte der 
Beharrung gegen die von ihm gelehrte geiſtige und leben⸗ 
dige Art der Ausbildung angekämpft haben. 3 


| 


gewalt hat viel von feiner Zugkraft verloren. Die Über⸗ 
zeugung hat ſich durchgeſetzt, daß nicht allein die mechaniſche 
Kraft, die Widerſtände durch adoͤminiſtrativen Druck bricht, 
dem Staate förderlich iſt. Und der Sinn für Qualitäten, 
die das jetzige Regime vermiſſen läßt, iſt allenthalben er⸗ 
wacht. Sogar manches vor dem Maiumſturze diskreditierte 
Schlagwort hört man jetzt wieder gern. Trotz der Millionen 
in völliger Unwiſſenheit lebender Menſchen in Polen ſind 
die Zyniker, die die Macht der Finſternis überſchätzten, nicht 
immer im Recht. Langſam bricht ſich doch eine Einſicht 
Bahn; auch in irregeleiteten Seelen erwacht manchmal das 
Gewiſſen. 

Es iſt keine Übertreibung, zu ſagen, daß eine Art 
chemiſcher Scheidung der Geiſter in allen Milieus, 
die nicht aus lauter politiſchen Analphabeten beſtehen, vor 
ſich geht. Bezüglich alles Programmatiſchen aber nimmt 
ein allgemeiner Wirrwarr überhand. Die Sanierung ver⸗ 
ſchleißt die verſchiedenſten Schlagworte und Poſtulate, die für 
irgendeine Bevölkerungsſchicht Zugkraft haben können. Sie 
verheißt ihren Schutz unvereinbaren Jutereſſen. Aber am 
ſtärkſten tritt in ihr in letzterer Zeit der chauviniſtiſch⸗ 
demagogiſche Zug hervor, wodurch fie der Endecja ihre 
Daſeinsberechtigung abzuringen ſucht. Die antideutihe 
Front birgt für die Regierung vielleicht troſtreiche Zu⸗ 
kunftsmöglichkeiten. Wenn die Wahlen ihr die gewünſchten 
Früchte bringen, kann ſich in den Weſtgebieten die Kluft 
zwiſchen Sanierung und Endecja doch einmal überbrücken 
laſſen. Die Endecja wird daher noch immer am glimpf⸗ 
lichſten behandelt. 

In den inneren Gebieten des Staates ſcheint das 
wichtigſte Ziel der Regierungspolitik die Zertrümme⸗ 


rung der Bauernparteien und der PPS. zu 


ſein. Hier muß ſie ihre Propaganda auch mit recht radikalen 
Parolen arbeiten laſſen, aber gleichzeitig darauf bedacht fein, 
daß der Großgrundͤbeſitz und die induftriellen Kreiſe keinen 
Moment darüber in Zweifel geraten, daß ihre Intereſſen 
genügend geſchützt ſeien. Im Oſten wird die Regierung, 
durch die Logik der Ereigniſſe genötigt, immer mehr in poli⸗ 
tiſche Bahnen gelangen, wo fte ſich mit der Endecja zuſam⸗ 
menfinden wird. 5 45 
Aus der chaotiſchen Wirrnis, dte infolge des Kampfes 
des Diktaturregimes um die Selbſtbehauptung entſtanden iſt, 
kann aber der Nationalismus verſtärkt hervorgehen. Die 
Regierung iſt im Beſitze der Mittel, ſich von dieſer Strömung 
tragen zu laſſen. 5 
Die politiſche Nüchternheit gebietet es alſo zumal den 
nationalen Minderheiten, den Kampf zwiſchen 


dem Regierungslager und der Rechtsoppoſition nicht allzu 


prinzipiell aufzufaſſen. Beide gegneriſche Seiten gebrauchen 
die Waffen, die ſie beſitzen. Wenn es dem BB⸗Klub während 
der Diktaturperiode gelingt, ſich für die Dauer zu verankern 
und oben zu bleiben, wird es mit der Zeit in die endekiſchen 
Tugenden hineinheiraten. Daher der ſtarke Zug na 
rechts im Regierungslager. f 


Wahlkatechismus der Natisnalen“. 


Die polniſche Nationaldemokratie die jetzt unter der 
Flagge „Nationales Lager“ ſegelt, hat, je länger je mehr 
das Bedürfnis, den Wählern auseinander zu ſetzen, wes⸗ 
halb ſie mit dem Sanierungslager nicht in einer Front 
marſchieren kann. Der Grund iſt kurz geſagt der, daß die 
Sanierer ſich zu dem von den Nationalen entworfenen 
Wahlkatechismus zwar mit Worten, aber angeblich nicht 
mit der Tat bekennen wollen. Dieſer Wahlkatechis⸗ 
mus iſt im großen und ganzen bekannt, aber er iſt ein ſo 
charakteriſtiſches Dokument für die Denkart dieſer negativ 
„Nationalen“, daß es nützlich iſt, ihn im Gedächtnis unſe⸗ 
rer Leſer von Zeit zu Zeit aufzufriſchen. Er iſt in zahlloſen 
„nationalen“ Verſammlungen verleſen und gutgeheißen 
worden und lautet nach dem „Kurjer Poznanſki“ an den 
wichtigſten Stellen: 

„Wir verlangen die Ausweiſung der Ausländer 
deutſcher Nationalität, die in den Weſtgebieten 
beſchäftigt ſind, ſowie die Ausweiſung der Optanten, 
weiter verlangen wir die Wiederherſtellung des Wieder⸗ 
kaufsrechts gegenüber den deutſchen Anſiedlern, die das 


fentaten iſt unbeſtreitbar. ; 


Die bekannteſte Tat des Feldmarſchalls iſt der Abſchluß 


der Konvention von Tauroggen. Als Yorck in der Poſche⸗ 
runer Mühle ſeinen Namen unter das Neutralitätstraktat 
mit den Ruſſen ſetzte, löſte er Preußen aus der franzöſiſchen 
Umklammerung; in dieſem Augenblick begann der Kampf 
um die Befreiung. Yorck hat ſich zu der Tat von Tau⸗ 
roggen nicht gedrängt. Ihm lag nichts ferner, als ſeine 
politiſche Einſicht und ſeinen politiſchen Willen der Staats⸗ 
leitung aufzudrängen. York gehörte nicht zu den Fran⸗ 
zoſenfreunden; mit der ganzen Glut feines leidenſchaftlichen 
Temperaments begehrte er die Wiederherſtellung des 
friderizianiſchen Staates; aber daß eine Anzahl von Offi⸗ 
zieren ſich einer ſelbſtändigen Politik erkühnte, verletzte 
fein militäriſches Gefühl auf das Tiefſte. Daß Boyen, 
Clauſewitz und ihre Geſinnungsgenoſſen 1812 den preußi⸗ 
ſchen Dienſt verließen, hat er ihnen bitter verdacht. Des⸗ 
halb bedeutete für Norck der Zwang, in Tauroggen ohne 
königliche Autoriſation mit den Franzoſen zu brechen, eine 
ſchwere Gewiſſensbelaſtung. Der Erfolg gab ihm recht. 
Napoleon mußte bis hinter die Elbe zurück; Yorck bewahrte 
Oſtpreußen vor dem Schickſal, unter ruſſiſche Verwaltung 
zu kommen und zwang den König, Partei zu ergreifen. 
Sein folgenſchwerer Entſchluß ſchlug zum Heile Preußens 
aus. Da er mit ihm aber die Grenzen ſeiner Befugniſſe 
überſchritt, an die königliche Prärogative rührte, zählte man 
Norck, der ſicher politiſch zur alten Schule gehörte, den ver⸗ 
dächtigen Neuerern zu. Befliſſentlich überſah man ſeine 
Verdienſte und ſtellte ihn in die zweite Reihe. Die Nach⸗ 
welt hat ſich dankbarer erwieſen und heute gehört der Mann 
von Tauroggen zu den volkstümlichſten Generalen. Der 
Generalfeldmarſchall Graf York von Wartenburg iſt eine 
der preußiſchſten Geſtalten unter den deutſchen Heerführern; 
ein harter, ſchroſſer Mann, unbeugſam und von ſtarkem 
Selbſtbewußtſein; aber ſtets bereit, ſich für die Freiheit und 
Br feines Voterlandes mit feiner ganzen Perſon ein⸗ 
zuſetzen. 9 N 
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ſichtbare Zeichen für das Fortbeſtehen der deutſchen Koloni⸗ 
ſation ſind. 

„Wir verlangen die Anwendung des A grarreform⸗ 
geſetzes in ſeiner vollſten Ausdehnung gegenüber dem 

deutſchen Eigentum, damit das geraubte Land in polniſche 

Hände zurückkommt. 

„Im Sinne des Verſailler Vertrages verlangen wir 
von der Regierung eine konſequente Politik der Liquida⸗ 
tion des deutſchen Beſitzſtandes in Polen. 

„Angeſichts der aggreſſiven (22?) deutſchen Politik ge⸗ 
genüber Polen fordern wir die Staatsleitung auf, das 
Liquidationsabkommen vom 31. Oktober 1929 
nicht zu ratifizieren. a 

„Angeſichts der Ausrottungspolitik der 
Deutſchen Regierung und des deutſchen Volkes ge⸗ 
genüber der polniſchen Minderheit in Deutſchland (27) 
verlangen wir eine Einſchränkung der Freihei⸗ 
ten und Rechte der deutſchen Minderheit in 
Polen ſowohl auf dem Gebiete des Schulweſens, 
wie auch des wirtſchaftlichen und politiſchen 
Lebens in diejenigen Schranken, die im Minderheiten⸗ 
ſchutzvertrag feſtgeſetzt ſind. 

„Wir verlangen die Aufhebung der deutſchen 
Organiſationen im Lande, die eine ſtaatsfeindliche 
Tendenz haben. (Solche Organiſationen gibt es nicht! 
Die Red.) 3 

„Wir verlangen, daß der deutſchen Auslands⸗ 
preſſe, die eine Reviſion der Grenzen der Republik pro⸗ 
pagiert, das Poſtdebit entzogen wird, und wir fordern das 
Volk zum rückſichtsloſen Boykott der deutſchen Preſſe auf.“ 

So das „chriſtliche“ Bekenntnis der angeblich auf den 
„Frieden“ zwiſchen den Nationen bedachten „Nationalen“. 
Mit Emphaſe fragt das genannte Poſener chauviniſtiſche 
Organ, was von dieſem politiſchen Programm bisher ver⸗ 
wirklicht oder auch nur begonnen worden ſei. Die Antwort 
lautet natürlich, daß nichts davon geſchehen ſei, und daß 
deshalb eine reelle Grundlage für die Einigung mit der 
Sanierung nicht gegeben wäre. Die Schlußfolgerung aus 
dieſer Feſtſtellung kann nur die ſein, daß, wenn das Sanie⸗ 
rungslager ſich bereit fände, dieſes Programm durchzu⸗ 
führen, die Nationalen nichts mehr dagegen hätten, mit 
den Sanierern Hand in Hand zu gehen. 

Dieſe Proſtitution des Chauvinismus iſt ein Schauſpiel 
für Götter. Seit über vier Jahren kämpfte der Nationa⸗ 
lismus angeblich um das Recht im Staate, aber wie es in 
Wirklichkeit um dieſen Kampf beſtellt iſt, zeigt die jetzt voll⸗ 


5 5 
Kirchenzettel. 
Sonntag, d. 5. Oktbr. 1980 (16. S. n. Trinitatis). 
(Erntedankfeſt). 


* Bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier 
Fr.⸗ T. = Freitaufen. 
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Bromberg. Baulss 
kirche. Vorm. 10 Uhr: me 
Sup. Aßmann, 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt, nachm. 
5 Uhr Verſammlung des 
Jungmädchen⸗Vereins im 3½ Uhr nachm. Jugend- 
Gemeindeh., Donnerstag, bund⸗Erntefeier, 5 Uhr 
abends 8 Uhr Bibelſtunde Evangelifation, Prediger 
im Gemeindehauſe, Pfarr. Gnauk, Mittwoch 8 Uhr 
Wurmbach. Bibelſtunde, Pred. Gnauk. 
Ev angl. Pfarrkirche.] Baptiſten Gemeinde. 
Wem. 10 Uhr Pf. Heſektele, Hider en 2 Vorm. 9% erbeten: 


2 Uhr nchm. Sonntagſchule, 


Alles Frühere 


Nene slelen 


m 1. 1. 31. wird für 
t von 1700 Morgen 
tüchtiger, evangeliſch. 
Landeskirchliche Ge⸗ unverheir. ſelbſtändig. 


Miele he cher abe 5b. Oberinſpektor, 


9 Uhr orm. Gebetſtunde, desgl. zu bald od. 1. 11. 


jg. 2. Beamter 


od. Eleve m. Taſchen⸗ 
geld geſucht. Meld. m. 
Zeugn. u. Lebensl. an 
Adminiſtrator Hoppe, 
Grocholin bei Keynia 
10637 


> a Ta u * ma vo . 


zogene nationaliſtiſche Haltung. Vergeſſen iſt aller Streit 
zwiſchen Regierung und Sefjm, vergeſſen der erbitterte 
Kampf um die Finanzkontrolle, kein Wort von dem Prozeß 
Czechowiez, keines von der Verhaftung der Abgeordneten 
uſw. Es gilt jetzt nur die Parole: Kampf gegen die 
Deutſchen nach außen und innen, die das Leitmotiv für 
die Geſamtleitung der polniſchen Politik bilden ſoll. 
Wenn das Regierungslager ſich zu dieſem Ausrottungs⸗ 
programm gegenüber den Deutſchen bekennt, iſt die „reale 
Grundlage“ für die Einigung mit der Sanierung gegeben. 
war alſo eitel Trug und Heuchelei, ein 
Mittel zur Erbeutung von Sejmmandaten wie ein be⸗ 
liebiges anderes, und ein Mittel zur Wiedererlangung der 
Macht und der ſtaatlichen Futterkrippe. 

Wie die Politik der Chauviniſten, wenn dieſe zur Macht 
zurückgelangen ſollten, beſchaffen ſein würde, iſt aus dem 
obigen Wahlkatechismus unſchwer zu erſehen. Dieſes Pro⸗ 
gramm als ſolches bedarf ſelbſtverſtändlich keines ausführ⸗ 
lichen Kommentars, aber einige Einzelheiten verdienen doch 
beſonders hervorgehoben zu werden. Der Art. 1 des 
Minderheitenſchutzvertrages lautet: 

„Polen verpflichtet ſich, daß die in den Artikeln 2 bis 
8 dieſes Kapitels enthaltenen Beſtimmungen als funda⸗ 
mentale Geſetze anerkannt werden. daß kein Geſetz, keine 
Verordnung und keine öffentliche Handlung im Gegenſatz 
oder im Widerſpruch zu dieſen Beſtimmungen ſtehen, 
und daß kein Geſetz, keine Verordnung und keine öffent⸗ 
liche Handlung ihnen zuwiderlaufen darf.“ 

Und der Artikel 7 a. a. O. lautet im erſten Satz: 

„Alle polniſchen Staatsangehörigen ſind vor dem 
Geſetze gleich und genießen die gleichen bürgerlichen 
und politiſchen Rechte ohne Unterſchied der Raſſe, Sprache 
und Religion.“ 

Angeſichts deſſen haben die Chauviniſten die Stirn, 
offen zu verlangen, daß das Agrarreformgeſetz, das für 
alle polniſchen Staatsangehörigen gleichermaßen gemacht 
iſt, einſeitig zur Enteignung deutſchen Be⸗ 
ſitzes benutzt werden ſoll. Der Chauvinismus verlangt 
alſo nichts mehr und nichts weniger als die Verletzung der 
wichtigſten Beſtimmung desjenigen internationalen Ver⸗ 
trages, deſſen Annahme durch Polen die Vorausſetzung für 
eee über das ehemals preußiſche Teilgebiet 
bildete. 

Der polniſche Chauvinismus liebt es, bei jeder paſſen⸗ 
den, oder auch unpaſſenden Gelegenheit von der „deut- 
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e e Woßnung per ſofort Penſſonszag ur 


ſchen Ausrottungspolitik“ zu reden. Nun, hr 
dem obigen Wahlkatechismus wird die Aus rottungspolit 
gegen die Deutſchen nicht nur zum wichtigſten Program 
punkt. ſondern zum einzigen Leitgedanken 

polniſchen Politik erhoben. Wo iſt jemals in Preußen oder 
in Deutſchland von einer politiſchen Partei, die ernjte Aus, 
fihten hatte, die Politik des Staates zu beeinfluſſen, ein 
ſolche brutale Forderung aufgeſtellt worden? Die preußt ie 
Enteignungspolitik gegenüber den Polen, von der die 2 
niſchen Chauviniſten das Wort „Ausrottungspolitik“ ab 
leiten zu können glauben, war ein blaſſer Schatten deſſen, 
was ſich in den letzten 10 Jahren in Polen hinſichtlich de 
Deutſchen ereignet hat. Während die preußiſche Polen. 
politik eine Stärkung des polniſchen Element 


Beſitzſt andes zur Folge hatte, hatte die Politik Polen 
gegenüber den übernommenen Deutſchen für dieſe direkt 
kataſtrophale Wirkungen, denn Hunderttauſende 
von Deutſchen verloren dadurch den von den Vätern erer 

ten Beſitz und die Heimat, in der ihre Wiege ſtand. € 
gehört wirklich die ganze Unverfrorenheit eines ſtrupel' 
loſen Chauvinismus dazu, dieſen Tatbeſtand in ſein Ge 

teil zu verkehren. 


— [m 
Briefkaſten der Redaktion. 


auf die ihr zu, 


Nr. B. 197. Die Vollwaiſe hat Anſpruch ie 
ſtehende Rente, die ihr ja jetzt auch zuerkannt worden iſt. Da d 
Rente jetzt gezahlt wird und heute eine andere Währung . 
andere Geldverhältniſſe beſtehen als zur Zeit der Feſtſetzung be, 
Grundrente, kann die Rente nur in der umgerechneten Form ge, 
zahlt werden Es iſt alſo überflüſſig, die Umrechnung reſp. Bal, 
riſterung zu beantragen. Die Rente der Hinterbliebenen. 5 1 

Kin 
wird in Prozenten der Grundrente berechnet, die Ihnen ja, w 
aus Nr. 1 Ihrer Anfrage erſichtlich iſt, bekannt fein muß. 2 
erwerbsfähige Witwe erhält 30 Prozent der Grundrente und alt 
Qualifikationszulage, und die nicht erwerbsfähige Witwe erha 
50 Prozent der Grundrente. Als erwerbsunfähig gilt die Witwe, 
die unmündige Kinder hat. Die Kinder erhalten 20 Prozent de 
Grundrente und die oben erwähnte Zulage, und wenn ihre Mutt 
nicht lebt, 30 Prozent, und zwar höchſtens bis zum vollendeten 
18. Lebensjahre. 


Dfiet Nach dem Allg. Landrecht (Erſter Teil, achter Titel 
$ 174) muß derjenige, der an feiner Grenze eine lebendige Hed 
anlegen will, 1⅛ Fuß von des Nachbars Grenze zurücktreten. os 
von der Hecke gilt, muß naturgemäß erſt recht von der Anla 
eines Waldes gelten. 


E. KARPOWICZ 


Bydgoszcz, ul. Diuga 66, Ecke Podwale, Tel. 809 
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r 
10495 ipowa 9, part. 


Berpachtete ſoſvan⸗ 


an 
Bei 


Aus dem Stadtparlament. 
Bromberg, 3. Oktober. 


Die geſtrige Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung 
ar nur mittelmäßig beſucht und wurde gegen 7 Uhr vom 

Vorſteher Beyer eröffnet. 

Nach Eintritt in die Tagesordnung verlas der Vorſteher 
eine Mitteilung des Stadtv. Winiecki von der Deutſchen 
raktion, daß dieſer wegen Fortzues aus Bromberg ge⸗ 
zwungen ſei, ſein Mandat niederzulegen. An ſeine Stelle 
rückt Kaufmann Friedrich Kraege in das Stadtparlament 
eln. — Sodann wurde zur Wahl der neuen Aufſichtsratsmit⸗ 
glieder für die Stadtſparkaſſe geſchritten. Es wurden die 

Fladtrerordneten Dr. Wiecki, Janeczek und Kur⸗ 
el ei als Mitglieder gewählt. Für die Wohnbaracken an 

ber Schul⸗ (Sandomierſka) und Kirchenſtraße (Belzka) wurde 
eſchloſfen, zwei Darlehen, eins in Höhe von 69 000, ein 

anderes von 52 000 Zloty von der Bank Goſpodarſtwa auf⸗ 
zunehmen. 

5 Eine größere Debatte entſpann ſich über einen Antrag 
es Magiſtrats betr. Erhöhung des Kommunalzuſchlags der 
bgaben für Spirituoſen. Der Magiſtratsantrag ſah einen 
ommunalzuſchlag in Höhe von 35 Prozent der Staats⸗ 

abgaben für die Patente von der Herſtellung von alkoho⸗ 
chen Getränken und von 70 Prozent von ſolchen für den 
erkauf alkoholiſcher Getränke vor. Die Finanzkommiſſion 

empfahl den Zuſchlag in alter Höhe, und zwar von 6 und 
Prozent zu erheben, unter Hinweis auf die ſchwere wirt⸗ 
ſchaftliche Lage. 
Die Linksparteien ſetzten ſich energiſch für die Erhöhung 
ein, wohingegen die Rechte fi dem Grundſatz der Kommiſ⸗ 
n anſchloß. Eine namentliche Abſtimmung wurde durch⸗ 
geführt, wobei der Antrag des Magiſtrats mit 23 
gegen 22 Stimmen angenommen wurde. In der Be⸗ 
gründung ſeines Antrages hatte der Magiſtrat übrigens mit⸗ 
geteilt, daß ein höherer Kontrollbeamter kürzlich geäußert 
abe, die Haltung von Magiſtrat und Stadtverordnetenver⸗ 
ammlung, die nicht die Zuſchläge in voller Höhe erheben, 

10 völlig unverſtändlich. Man könne ſich dies nur ſo er⸗ 
ären, daß die Korporationen unter dem Einfluß 
es Alkoholkapitals ſtänden! Gegen dieſe Belei⸗ 
tigung proteſtierte die Finanzkommiſſton. Vorſteher 

; eyer ließ jedoch in dieſer Angelegenheit keine Ausſprache 
n der öffentlichen Sitzung zu. 5 

Gen m weiteren Verlauf der Tagesordnung wurde eine 
chlichtungskommiſſion in der Angelegenheit der Umſatz⸗ 
euer ernannt, die ſich aus den Stadtverordneten Rehbein 

eutſche Fraktion), Lewandowſki und Kurdelſki 
zuſammenſetzt. Eine gleiche ernannte man in der Ange⸗ 
egenßeit der Hundeſteuer. 

5 Auf eine Interpellation hin teilte der Magiſtrat mit, 
aß mit der Erneuerung des Bollwerks hinter der 

d eaterbrücke die Wojewodſchaft erſt nach Erhalt eines für 
eſe Zwecke beſtimmten Betrages beginnen wird. Ein An⸗ 

810 an den Magiſtrat wurde verleſen, dahingehend, in 

eichfelde einen Wochenmarkt in der Nähe der 
garche einzurichten. Ferner kam die Platzfrage in den hieſi⸗ 
en Vofksſchulen zur Sprache. Man brachte den Vorſchlag 
or, das Reichswaiſenhaus in Bleichfelde in eine 16klaſſige 
Ulksſchule umzuwandeln, um ſo dem übelſtande abzuhelfen, 


mitunter 70 bis 80 Kinder in einem Klaſſenraum ſitzen 


au viele überhaupt keinen rechten Platz haben, ſondern ab⸗ 
vechſernd in verſchiedenen Schulen unterrichtet werden. 
8 Zum Schluß kam noch der Ternicki⸗ Prozeß zur 
prache. In einer Interpellation wurde angefragt, ob der 
Nagiſtrat Schritte eingeleitet habe, um die von der Stadt 
derausgelotſten 2000 Zloty, die in Warſchau vertrunken wur⸗ 
en, von den Schuldigen zurückzuerhalten. Ferner ergriff 
er Stadtv. Lewandowſki das Wort und bat um die 
Zustimmung der Verſammlung, durch eine Kommiſſion prü⸗ 
en zu laſſen, ob er tatſächlich ein zinsloſes Darlehn in Höhe 
zen 3000 Zloty erhalten habe, wie das von dem Stadtpräſi⸗ 
enten in dem Prozeß behauptet wurde. Man einigte ſich 
ahin, die Prüfung durch die Reviſionskommiſſion der Stadt⸗ 
darkaſſe, an deren Spitze der Stabtpräfident ſteht, vorneh⸗ 
en zu laſſen. 
1 Anſchluß an die öffentliche fand eine geheime Sitzung 


Aus Stadt und Land. 


der Necbrna Kmtfiher Orlainal» Brttfet-iR nur mit ausdrüd, 
er Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengfte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 3. Oktober. 
Leichter Temperaturanſtieg. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zunehmende Bewölkung, leichten Tempe⸗ 
raturanſtieg und weſtliche Winde an. 


Bilanz des Sommers. 


5 Was „gutes Wetter“ iſt, darüber gehen die Meinungen 
es Städters und des Landwirts oft auseinander. 
In dieſem Frühfahr waren fie beide eines Sinnes; die 
onne war allen hochwillkommen. Dann war man geteilter 
uſichten: der Landwirt brauchte im Juni bereits Regen. 
ie Niederſchläge blieben faſt um die Hälfte unter dem nor⸗ 
alen Jahresmittel. Aber der Städter fand den blauen 
Fnnenbimmel noch immer wunderſchön, und das Ur⸗ 
ee bswetter war geradezu herrlich. Anfang Juli aber 
le eine Regenperiode von derartiger Überſchwäng⸗ 
chkeit ein daß beide, Städter und Landwirt, derſelben Mei⸗ 
dung waren: Für ſolch' ein Wetter lieber gar kein Wetter. 
te ſtarken Niederſchläge überſtiegen ſehr bald den normalen 
rchſchnitt des ganzen Monats. Und dann ſetzte ein Auguſt 
u mit Regen, wie wir ihn vielleicht ſeit Jahrzehnten nicht 
gehabt haben. 
Die Auswirkungen dieſer unendlichen Regengüſſe der 
zweiten. Sommerhälfte waren außerordentlich ſchwer. Unſere 
andwirtſchaft erlitt geradezu niederſchmet⸗ 
ernde Schäden. Das geſchnittene Getreide konnte nur 
awer eingefahren werden. Durch Auskeimen wurde es in 
dhem Maße geſchädigt. Die Getreideberge, die auf den 
eldern er-ichtet waren, wurden zum Teil bis auf den 
nd durchregnet, ein glücklicherweiſe ſehr ſeltenes Ereig⸗ 
* Dabei keimten die Körner weiter aus, ſo daß der Er⸗ 
Dion überhaupt nicht mehr marktfähig wurde. Zum Teil 
numen die Halme ſo durcheinander, daß das Getreide kaum 
de ruſchfäßte iſt. Die Kartoffeln haben ebenfalls ſehr ge⸗ 


Der Regen iſt aber auchſchon für die neue Ernte 
ſchäd lich geworden, denn er hat die Beſtellung der Acker 
für die Winterſaaten erheblich verzögert. Wenn dieſe Ar⸗ 
beiten auch beendet werden können, ſo gehen die Saaten doch 
ſchlecht entwickelt in den Winter und weiter in das nächſte 
Frühjahr. 

Sehr ſchwer wurden von dem ſchlechten Wetter auch die 
Seebäder betroffen. Das kommt bereits in der Be⸗ 
ſucherzahl zum Ausdruck, die überall unter dem normalen 
Jahresdurchſchnitt liegt. Aber die Rechnung wird noch 
ſchlimmer, wenn man die Zeiten vergleicht, die in anderen 
Jahren die Kurgäſte in den Bädern zugebracht haben. So 
mancher, der das ganze Jahr über geſpart hatte, um ſich in 
der Urlaubszeit am Strande erholen zu können, brach ſeinen 
Aufenthalt vorzeitig wegen des ſchlechten Wetters ab. 

Und nun die vielen, die in dieſen ſchlechten Zeiten in 
der Stadt zurückbleiben mußten, und denen die Sonne die 
einzige Erholung ſein konnte! Man iſt der Anſicht, daß der 
Körper im Sommer Sonne auſſpeichert, die er jo nötig für 
den ſonnenarmen Winter braucht. Von dieſem Sonnen⸗ 
ſpeicher iſt in der Regenzeit ſchon viel verbraucht worden, 
ſo daß wir nur mit geringen Vorräten in den Winter gehen. 
Eine direkte ſchädliche Wirkung der Regenperiode auf den 
Geſundheitszuſtand hat ſich glücklicherweiſe nicht nachweiſen 
laſſen. Die Infektionskrankheiten haben im all⸗ 
gemeinen das übliche Maß nicht überſchritten. 


Einen kleinen Troſt für die Regengüſſe ohne Ende hat 


uns das Ende des September gebracht. Aber die Sonne hat, 
ſo gut ſie es auch noch meint, doch nicht mehr die ſommerliche 
Kraft. Immerhin freuen wir uns, wenn das Wetter ſchön 
bleibt, und Freude hat ja einen beſonders hohen Wert für 
die Lebenskraft. 


§ Rauchverbot für Perſonen unter 16 Jahren. In 
Nr. 43 des „Poznanſki Dziennik Wojewödzki“ vom 27. Sep⸗ 
tember iſt eine Verordnung des Poſener Woje⸗ 
woden veröffentlicht, nach der mit Zuſtimmung der Woje⸗ 
wodſchaftskammer für den Bereich der Poſener Woje⸗ 
wodſchaft folgendes beſtimmt wird: § 1. Es wird 
Perſonen unter 16 Jahren verboten, auf öffent⸗ 
lichen Wegen und Plätzen ſowie in Anſtalten und öffent⸗ 
lichen Verkehrseinrichtungen zu rauchen. 8 2. Jeder, 
der eine Perſon unter 16 Jahren in ſeiner Fürſorge hat, 
die ſeiner Aufſicht unterliegt und zum gemeinſamen Haus⸗ 
ſtand gehört, iſt verpflichtet, fie von Überſchreitungen des 
§ 1 zurückzuhalten. § 3. Zuwiderhandlungen gegen vor⸗ 
liegende Verordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 
60 Zloty bzw. entſprechender Haft im Falle der Uneintreib⸗ 
barkeit der Geldbuße beſtraft. § 4. Die 88 1 und 2 der 
Polizeiverordnung vom 26. September 1917 werden auf⸗ 
gehoben. 8 5. Vorliegende Veroroͤnung tritt mit dem 
Tage ihrer Veröffentlichung im „Poznanſki Dziennik Woje⸗ 
wödzki“ in Kraft. ' 


Bis zum 10. Oktober 


können in den Wahllokalen und in der Geſchäftsſtelle Goethe⸗ 

firaße (20. Styczuia) 37, Zimmer 12, die Wählerliſten 

eingeſehen werden. Jeder Deutſche tue ſeine Pflicht! 

Die erſte Wahlhandlung iſt die Einſicht in die Wählerliſten. 

ee in die Wählerliſten eingetragen ift, iſt nicht wahl⸗ 
erechtigt. . . f 


§ Das neue Gewerbegeſetz, auf das wir anläßlich der 
Sitzung der Ortsgruppe des Wirtſchaftsverbandes an dieſer 
Stelle zu ſprechen kamen, und das ſeit dem 15. Dezember 1927 
in Kraft iſt, ſieht vor, daß bis zum 15. Dezember d. J. auch 
Nichtmeiſter Lehrlinge ausbilden können, und zwar können 
das ſein: 1. Perſonen, die fünf Jahre Geſellen waren, 
2. Perſonen ohne Geſellenprüfung, die bereits acht Jahre 
das Handwerk ſelbſtändig ausüben. In bezug auf die Grün⸗ 
dungen von Gewerben lautet das gegenwärtig geltende Ge⸗ 
ſetz dahingehend, daß für Gewerbeanlagen das Projekt der 
Gewerbebehörde zur Beſtätigung vorgelegt werden 
muß. Die Behörde muß ihrerſeits, falls keine Bedenken vor⸗ 
liegen, die Beſtätigung innerhalb von 30 Tagen erteilen. 

$ Diebe ſteigen durch das Fenſter. Kürzlich verübten 
bisher unermittelte Diebe einen Einbruch in die Wohnung 
des Reſtaurationseigentümers Rudolf Thiem, Danziger⸗ 
ſtraße (Goͤanſka) 75a. Als etwa zwei Stunden nach Mitter⸗ 
nacht die Familie in tiefem Schlafe lag, ſtiegen die Täter 
von der Hofſeite her durch das offene Toilettenfenſter und 
begaben ſich von dort aus ins Schlafzimmer. Zum Glück 
erwachte die Tochter, die beim Anblick der fremden Männer 
ſofort Alarm ſchlug. Die erſchrockenen Täter ergriffen ſo⸗ 
fort die Flucht, wobei der eine von ihnen noch ſeinen 
Spazierſtock zurückließ. Die Polizei ſtellt in dieſer Ange- 
legenheit Unterſuchungen an. 

§ Auch Reklameplakate werden geſtohlen! Der Motor⸗ 
radfahrer⸗Club in Bromberg hatte für das kommende 
Motorradrennen ein großes Reklameplakat aus Leinwand 
in Länge von acht Metern am Zaun des Stadtkrankenhauſes 
in der Danzigerſtraße anbringen laſſen. In der Nacht zum 
2.5, M. wurde dieſes Plakat von unbekannten 
Tätern entwendet, was für den Club verſtändlicher⸗ 
weiſe großen Schaden bedeutet. 

§ Vom Auto überfahren wurde kürzlich in der Moltke⸗ 
ſtraße (Cieſzkowſtiego) der Oberleutnant Stefan Szyma⸗ 
nowſki vom 62. Infanterie⸗Regiment. Er trug leichtere 
Körperverletzungen davon. Das Auto (Pz. 48592) führte 
der Moltkeſtraße wohnhafte Ingenieur Rybka, der 
»keinen Führerſchein beſitzt. 

§ Verkehrsunfälle. An der Ecke Gieſes Höhe und 
Breiteſtraße fuhr das Auto Pz. 44 402, geſteuert von 
Mendel Wyfockt, Friedrichsplatz (Stary Rynek] 27, 
auf den Wagen des Bäckermeiſters Oswald Kunkel, 
Friedrichſtraße (Dluga) 43, auf. Durch den Zuſammen⸗ 
ſtoß wurde das Pferd verletzt und Wagen wie Auto wurden 
befhädiat. — Am 1. d. M. fuhr das Laſtauto Pz. 46 325 mit 
der Autodroſchke Pz. 43 051 zuſammen. Dabei trug der In⸗ 
ſaſſe der Autodroſchke leichte Verletzungen davon. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Diebſtahls, eine Perſon wegen 
Hehlerei, eine wegen Trunkenheit und Lärmens und eine 
wegen Übertretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften. 

* 


Vereine, Beranſtaltungen ic. 


Morgen 8 Uhr und am Sonntag 8¼ Uhr zeigt Studienrat Hugo 
Riemer in der Deutſchen Bühne den Colin deter „Mit dem 
Kurbelkaſten um die Erde“. „Einer, der bildmäßig und perſönlich 
fieht, und der aus dem Alltagsleben der fernen Länder fo gerade⸗ 
zu märchenhafte Eindrücke herauszuholen weiß, daß niemand ſich 
dieſes große Bilderbuch von der Mutter Erde, dieſe wohlſeile, 
aber mit Geſichten ganz vollgeſtopfte Weltreiſe in zwei Stunden 


IXIN “ 


ist das beste u. billigste! 


SEIFENPULVERi 


entgehen laſſen ſollte. . .. („B. Z. am Mittag”) Vorher laufen 
erſtmalig zwei von der Kulturfilmſtelle ſelbſt gedrehte Akte von 
der „Zehnjahrfeier des Deutſchen Lehrerbundes in Polen am 
2./5. Juli in Bromberg“. — Die Preife find wie bisher 1,— bis 
2,50 Sloty. (10559 
Kirchenchor „St. Gregorius“ an der Jeſuitenkirche zu Bydgoſzez 
feiert am 5. Oktober 1930 im Zivilkaſino, Gdanſka 160 a, ſein 
14. Stiftungsfeſt. Die Jeſuitengemeinde, Freunde und 
Gönner werden hierzu herzlich eingeladen. (10660 


Die Firma F. Kreski, Budgoſzez, Gdanſka 7, hat in ihrem Aus⸗ 
ſtellungsraum eine Groß ⸗ Dekoration der Erzeugniſſe der be⸗ 
kannten Steingutfabrik St. Manczak in Chodziez ausgeführt. 
Eine Anzahl Modelle und Gießformen veranſchaulichen die Her⸗ 
ſtellung einer Kaffeekanne vom Lehm bis zum fertigen Ge⸗ 
brauchsſtück. Gleichzeitig läuft am 2., 3. und 4. Oktober (Don⸗ 
nerstag, Freitag und Sonnabend), nachmittags 5 Uhr, im Kino 
Kriſtal (Danzigerſtraße) ein Film, welcher die Fabrikation der 
Steingutwaren darſtellt. Eintritt für dieſe eee 
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g Crone (Koronowo), 2. Oktober. In der Nacht zum 
2. d. M. wurde der Sohn des Molkereibeſitzers Altmann 
in Wileze bei Crone ermordet. Die Täter find mit 
Hilſe einer Leiter durch das Fenſter des oberen Stockwerks 
in das Haus geſtiegen und gaben mehrere Schüſſe auf A. 
ab, der auf der Stelle tot war. Nähere Einzelheiten 
übere die Mordtat fehlen noch. N 

* Inowroclaw, 2. Oktober. Ein Fahrrad g eſt o h⸗ 
len wurde dem Einwohner von Skalmierowice Jan 
Wawrzyniak, das er vor der Zuckerfabrik in Tuezno 
hatte ſtehen laſſen. f 

„ Mogilno, 2. Oktober. In der letzten Sitzung des hie⸗ 
ſigen Stadtparlaments wurden u. a. die im Jahre 
1931 abzuhaltenden Jahrmärkte wie folgt feſtgeſetzt: allge⸗ 
meine Jahrmärkte am 10. März, 7. Juli, 15. September und 
15. Dezember; Vieh⸗ und Pferdemärkte am 20. Januar, 
5. Mai, 20. Auguſt und 20. Oktober. An Stelle des vom 
Wojewoden nicht beſtätigten ſ. Zt. gewählten Magiſtratsmit⸗ 
gliedes wurde der Rechtsanwalt und Notar Roman Jerzy⸗ 
kowſki von der Verſammlung zum Stadtrat gewählt. 
Schließlich wurde beſchloſſen, die Reviſionskommiſſion zu be⸗ 
auftragen, eine Prüfung der Einnahmen und Ausgaben für 
die Zeit vom 1. April bis 30. September d. J. vorzunehmen. 

v Kruſchwitz (Kruſzwica), 2. Oktober. Am Donnerstag, 
9. d. M., findet hier ein allgemeiner Kram⸗ und Vieh⸗ 
markt ſtatt. Der Auftrieb von Schweinen iſt verboten. 

v Streluo (Strzelno), 2. Oktober. Brand. Bei dem 
Beſitzer Teofil Brewecki in Kierzkowo hat ein Feuer 
die Scheune mit der diesjährigen Ernte ſowie eine Dreſch⸗ 
und Häckſelmaſchine vollſtändig vernichtet. Wie feſtgeſtellt 
wurde, liegt Brandſtiftung vor. Der Schaden beträgt 
ca. 20 000 Zloty. 

„ Argenau (Gniewkowo), 2. Oktober. Der lebte 
Wochenmarkt konnte durch die gute Beſchickung einen 
regen Handel und Verkehr aufweiſen. Man zahlte für das 
Pfund Butter 2,20—2,40, Eier 2,50—2,60, Weißkäſe 0,40. 
Auf dem Gemüſemarkt gab es: Weißkohl 0,10-—0,20, 
Rotkohl 0,15--0,25, Gurken 0,10—0,20, Tomaten 0,15—0,20, 
Kürbis 0,10—0,20, Zwiebeln 0,10—0,15, Blumenkohl 0,20 bis 
0,40, Kartoffeln 2,50—3,00 der Zentner. Apfel koſteten 0,40 
bis 0,60, Birnen 0,30—0,50, Pflaumen 0,15—0,25. Für Ge 
flügel zahlte man: Gänſe 8—10,00, Enten 3—4,00, alte 
Hühner 3504,50, junge 1,80—2,50 das Stück und Tauben 
1,80 —2,00 das Paar. 

v Widzewo, 2. Oktober. Vom Zuge überfahren 
wurde der Kanonier Tadeuſz Niepzuf, als er das Eiſen⸗ 
bahngleis noch ſchnell vor dem Zuge überſchreiten wollte. 
Man brachte ihn ins Krankenhaus, wo er mit dem Tode 
kämpft. 


eee 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Marienwerder, 2. Oktober. Zwei Kinder ver⸗ 
brannt. Am Montag vormittag brannten die Wirtſchafts⸗ 
gebäude des Beſitzers Zachalſki in Groß Weide, Kreis 
Marienwerder, nieder. Der Brand kam in der mit der 
vollen Ernte gefüllten Scheune aus und verbreitete ſich im, 
raſender Geſchwindigkeit. Leider ſind dabei zwei Kinder im 
Alter von fünf und ſechs Jahren ums Leben gekommen. 
Allem Anſchein nach haben die Kinder durch unvorſichtiges 
Spielen mit Streichhölzern den Brand verurſacht. 
Als ſie ſahen, daß die Scheune in Flammen aufging, haben 
ſie wahrſcheinlich aus Furcht vor Strafe nicht den 
Weg ins Freie genommen, ſondern ſind in die Häckſel⸗ 
kammer gelaufen. Dort fand man, als die Aſche 
weggeräumt wurde, die verkohlten Leichen der Kinder. 

* Ortelsburg, 2. Oktober. Ein Feuer brach in der 
Nähe von Rummy bei dem Beſitzer Roſtalſki, Klein⸗ 
Leid, aus bisher ungeklärter Urſache aus. Eine neue 
Scheune und ein Stall fielen dem Brande zum Opfer. 
Mitverbrannt ſind 20 Stück Vieh, faſt die ganze 
Ernte und das tote Inventar. Die Wehren mußten ſich 
darauf beſchränken, das Wohnhaus zu halten. Glücklicher⸗ 
weiſe iſt der Beſitzer gut verſichert. 

E ²ww ⅛¾ ü TEL RT TEEN 

Neue Gewinne in der Kollektur W. Kaftal i Ska., Katowice. 
Wie mitgeteilt wird, fiel in die Kollektur W. Kaftal 1 Sta., 
Kattowitz, Sw. Jana 16, am 17. Ziehungstage der 5 Klaſſe der 
Polniſchen Staatslotterie wiederum ein großer Treffer im Betrage 
von 50 000 Zloty auf die Nummer 152252, ſowie ein Treffer am 
20. Ziehungstage auf die Nr. 141610 der Betrag von 20000 Alotn 
Die ununterbrochene Reihe der großen Treffer ſetzt ſich alſo weiter⸗ 
hin bei der allbekannten Kollektur W. Kaftal i Ska. ſiegreich fort. 
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Mostowa 4 Bydgoszcz Mostowa 4 . 
aus Wilcze : Anoden-Batterie 
im 35. Lebensjahre, — Sion alt 
F eſang⸗ 
Ehre ſeinem Andenken! Mädchen. as eigen ei 


'italieniiche Methode 
leichte Höhe) ertein⸗ 

Opernsänger (Berlin 5 
Wien, Alfred Lang 5 


abzugeben. Wo: jagt f 
Die Beerdigung findet am Sonntag. dem 5. Of. die Geichit.d. Zeita. aa er 0 3 8 I 8 75 | | U N 5 N 
tober, nachm. 4 U vom Trauerhauſe Wilcze, auf A 8 


br, 
dem katholiſchen Friedhofe der Kirchengemeinde Hebamme 
Noch bessere Qualitäten! 


Byszewo ſtatt. 


Berbandsmitglieder fahren 2.15 Uhr nachmittags ee von — 7110 4 Gdanita 14 
n. (Be g ! u er 
ab Bydgoſzez per Autobus. Diskrete Beratung zu⸗ 0 Noch billigere Preise 


: geſichert. 3. Danet, u 9 N Noch größere Auswahl! 
der 3 „ vont Bahr . N PR N 3 Im Zelchen der Preissenkungen und der verminderten 


Lehrer erteilt Kaufkraft ermöglichen nur 
Wyrſch. Krauſe. Abraham. Grabowski. 


polnisch. Unterricht Unsere riesigen Einkäufe 


Klablel 


Stimmen 8 Zloty. 4 


Klav 
Jop. Unterrihtinaflen Unsere verlustfrelen Bar-Verkäufe ©. Freitag. Kia 
anderen Fächern 10370 


Unsere grosse Eigen-Fabrikafion 

Unsere guten Qualitäten 

Unsere fachmännische Bedlenung: 
Ein Gang durch unsere 


Mantel-Abteilung 


wird Ihnen bestätigen, daß das größte Spezialhaus für 
Damen- u. Herrenbekleidung das unsrige am Platze 
ist. Sie sehen in endlosen Variationen aufgestellt. 
Jeder Figur, jedem Geschmack ist Rechnung getragen: 


Wundervolle neue Winter-Mäntel 


in den Sioffarten: Velour de laine, Velourlong,. Charme- 
laine. Fleur delaine, Schnittvelour, Oltomane, Marengo, 
Drapeg, Stoffe engl. Art, Plüsch u. Sealplüsch Der größte 
Teil dieser Mäntel ist verbrämt mit herrlichen Pelz- 
kragen und Garnituren aus Biberette, Nufriette, 
Elektik-Kanin, Platin-Kanin, Ausiral-Opossum, Marder- 
Opossum, Karakül und Persianer. — Wir bringen: 


Fesche Fesche eintf. 
Winter-Mäntel Winter - Mäntel 
aus englischart. Stoffen zu: mit imit. oder echtem 
21. 49.— mit Pelzkragen Pelzkragen zi. 55.- 
21 89.— zi 95.— u. höher 21 75.— 130.— u. höher 
Hochelegante Weite 
Winter-Mäntel Frauen-Mäntel 
aus Fleur delaine, Narengo bis zu den größten 
Drape, zum Teil mit edlen Weiten zu: 
Pelzen zt 170.— 215.— 21 15.— 27 140.— 
280.— und zi 290.— zi 165.— und höher. 
fümſtelle 


und höher 
„WLÖKNIK" E 


inn. F. Bromberg 1 7 ur‘ Erde 
BYDGOSZCZ = Zehnjahelsier des 90 


Stary Rynek 5/6 Filiale ul. Dluga 10/11, |?eutiden Lehrerbund 


Pl. Poznanitli 12, 2 Tr 


Wir empfehlen uns 
zur Anfertigung von 


Dei früh entſchlief ſanft nach 
lange ſchwerem Leiden meine 
innſaſtg gſt jeliebte Frau, unſere herzens⸗ 
—.— reuſorgende N Schwie⸗ 
germutter und Großmutter 


gran Aline Aullle 


im 47, Lebensjahre. 

Im Namen der trauernden Hin⸗ 
terbliebenen 3 

David Dahlke. 

Waldowo, den 2. Oktober 1930. 

Die Beerdigung findet Sonntag⸗ 
dem 5. Oktober, nachm. 3 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 10661 


in geschmackvollen 
Aus führungen u 
mäßigen Preisen. 
A.DITTMANN 
G. m. b. H. 
Bromberg. 


Verreist. b 
Professor Dr. van der Reis 


Direktor der Inner. Abteil. d. städt. Krankenhauses | 


— =» a  Sanatorıum 
Danzig. m Dresden Radebeul] 
5 a 112 2 Ärzte-Broschüre fre. | 
Frauen-, Nerven-, Herz-, —Stoftwechselkrankheiten 3% 


Aufruf 


zur zeichnung und Cammlung für einen Wahlfonds. 


Am 16. und 23. November 1930 finden die Wahlen für den Sejm und Senat ſtatt. 
Die Lage iſt gegenüber den letzten Wahlen im Jahre 1928 ſchwieriger geworden, da ſich 


ze d 


abends 8 Uhr 
Veranſtalt. der Kultur“ 


die polniſchen Parteien blockieren wollen, aber ſie iſt trotzdem ausſichtsreich, wenn wir n Polen in 
wiederum alle Kräfte zuſammennehmen. Dazu gehören auch Geldmittel, die tro der am 25, Juli 51990 
Schwere der Zeiten aufgebracht werden müſſen, wenn wir auch die Ausgaben nach Mög⸗ e Bromberg 


lichkeit einſchränken werden. Wenn aber jeder Deutſche, ob Klein oder Groß, Arm oder 


Reich. nach ſeinen Kräften gibt, ſchaffen wir es, jedoch dann nicht, wenn jeder auf den 
angeblich wohlhabenderen Nachbar verweiſt, denn wirkliche Ueberſchüſſe haben heute nur 


0 
Klavier-Unterricht 
verſchwindend wenige Leute. Wer aber zu leben hat, muß auch für die Wahl etwas übrig 


haben. d I bitt 2 ds“ 7 555 R 
n Gelten erbitten wir auf das Wahlkonto „Wahlfonds“ bei einer der nach erteilt O S d M 2 ntz el, 


Genoſſenſchaftsbank Poſen und Filiale Bromberg, in Berlin kons. gepr. Klavierlehrerin 4842 
Deutſche Volksbank Bromberg und Bydgoszcz, ul. Pomorska 11, li. 
Filialen Wirſitz, Crone a. Ba en 

Culm, Graudenz und Neuſtadt 
Bank für Handel und Gewerbe in 

Poſen, Bromberg und Inowraclaw, 
Weſtbank in Wollſtein, Neutomiſchel und Birnbaum, 


Sonntag, 5. Oktob⸗ 

abends 8/ Uhr 
Einmal. müde een 
Mit dem Kurbeltaltel 


um bie wrde 


Zehmiabrfeier. 
des Lebrerbundee 
Karten zu 12.50 ie 

in Johne s Buchhand 
Mittwoch. 8. Ortobe 
abends 8 Uhr 


Eröffnung der Spiel 


Suofacsalpum 


Das idealste Schutz. und Vorbeugungs- 
mittel gegen jegliche seuchenartigen 
Krankheiten bei Schweinen wie 


Pest, Rotlauf u. a. 


eee Anwendung. 
Allseitige Anerkennung! 


Liſſaer Vereinsbank, Liſſa, Erhältlich in Flaschen: zeit 1930,31. 
Vereinsbank Thorn, er ee Götz von Ber’ 
Dirſchauer Vereinsbank „Dirſchau, 10243 1 kg = 16.00 21 lichingen mit 


Versand nur durch die 


Apteka na Solaczu 


Poznan, Mazowiecka 12. Telef. 52-48. 


Landgenoſſenſchaft Dirſchau, 
Bankverein Konitz, 
Bankverein Zempelburg, 
Soldauer Vereinsbank. 


| Deutſcher Hauptwahlausſchuß. Drillmaschinen 
Bezirkswahlausſchuß Poſen. — Bezirkswahlausſchuß Netzegau. 


Düngerstreuern 
Bezirkswahlausſchuß — 


Bezirkswahlausſchuß Nordpommerellen. 10098 Zeizapparaten 
r EEE ECHTES 
Ackerschleppen 


Er der eiſernen 

Große Auswahl in 1 l 

Schaufpiel in 5 Aufzüg⸗ 
10 Goethe. 


itag, d. 10. Ottob 
Aa 8 Uhr 


Etablissement Patzen| ee 


Neuheit! Neuhe! 
Ich bitte sämtliche Vereine, die schon 
bei dem früheren Pächter Herrn Kocerka Hurra... wi 
en aa ür den kommenden l 
bestellt haben, mich davon in Fung = treiben Spor 


50 Ratten ta iglich ı» Besitzerin J. Bäcker. von Cat ee U 


Eintrittskarte 
für Abonnenten Fre, 
tag und Sonnabe 


LT! f 
57 Li I k oO h a g OÖ Ba 1 5 — das Futter dreier Arbeitspferde Pflügen, Eugen, Kulfivatoren 


chleppen Ihnen in dem Fellhaar i srbindli 
erstklass. Konfekt, zuckerwaren Sellche, Räude, Rotlaul, Geftügelcholera und Fordern Sie unverbindliche Offerten 


Tull. l. Spoctnachmittag 


und Schokoladen alle anſteckenden Krankheiten ein. Mittel 2 Bert Moni as 
abſolut ſicher, für andere Tiere unſchädlich. Gebrüder Ramme ar Fa dem 5. Oktober. nachmittags word b 110 
BYDGOSZCZ-OKOLE 1 Portion für ca. 20 Ratten 3,50 21 2'/, Uhr, auf dem Turn⸗ und Sportplatz des woch u. Donnerstag, 


Dtſch. Privatgymnaſiums, Senatorſta 87/88. Johne's Buchhan vn 3 
Mutec bzw. Dreh 


Grunwaldzka 25 10666 b 9 1 „ 14,00 21 
Alle Eltern und Freunde unſerer Jugend n 


Eröltnung Sonnabend, den 4. 10. verſendet 
ſind herzlich eingeladen. 10665 — Be Sete 


Apotheke Radzyn 
DEE ̃¶—˙ V2 — verband für Jugendpflege. B 


i A—Z—y—ͤ————— — ⏑— ’— ˙— — 7 ——— 
60 Heute und die folgenden . Der größte Ein Film, den ein Jeder sehen muß, Bai rogramm; 

Kino, ‚Oko Revue Trumpf der Filmkunst. Ein Film, welcher Ve r n 8 ich t uU 1 11 Ein Film, den man nie vergessen wird. Lustig Br Soldatenleh0" 

Mareinkowskiego 5. Anfang 6.45 u, uns die Schrecken eines Zukunftskrieges zu 77 Hauptdarsteller: Benita Hume, Aut der Bühne or. 
9 Uhr. Lande u. in den Lüften darstellt; unt. d. Titel gameson Thomas, Humberston Wright Tanz, Gesang, Hum 


coffeinfrei, © b 
8 vollkommen = 


& 8 
der vorzügliche Bohnenkaffee UNSchädlich = 


Bydgoszcz 5 
Sw. Tröjey 14b Telefon 79. 


Uhr, Sonntags 3, 5, 7, 


